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Zwiſchen Krieg und Frieden
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Riga, 28. Mai. Die erſten Nachrichten aus London über die
Durchſuchung der ArcosGebäude von der Londoner Polizei ſind
von dem ruſſiſchen Leſer förmlich verſchlungen worden. Man
wußte, daß es jetzt ums Ganze geht, daß die Weltmacht England
zu einem entſcheidenden Schlag gegen Sowjetrußland ausholt.
Die erſte Reaktion machte ſich, von den in ziemlich geharniſchtem
Ton gehaltenen Preſſeäußerungen abgeſehen, auf der Straße be
merkbar. Allerorts ſammelten ſich Menſchenmengen an, die
lärmten und johlten und Drohrufe gegen England ausſtießen.
Zum Schutze der engliſchen Botſchaft mußte Militär aufgeboten
werden. Jn der Folgezeit wurde es etwas ruhiger. An-
ſcheinend auf einen Wink von oben iſt die Preſſe zurückhaltender
geworden, und ebenſo auf einen Wink hat ſie begonnen, die Zu-
kunft roſiger zu malen, als es wohl die verantwortlichen Führer
in ihrem Herzen meinten. Es ſollte der Welt vorgetäuſcht
werden, daß der Sowjetſtaat einen Bruch mit England nicht
ſcheut, daß er, wie der Handelskommiſſar Mikojan ſagte, auch
in anderen Läden kaufen kann.

Jnzwiſchen haben die Dinge n London ſich zwangsläufig
fortentwickelt. Der Baldwin-Ankündigung im Unterhauſe iſt die
Abſtimmung gefolgt, die, wie zu erwarten war, eine glatte Mehr-
heit für den Abbruch der Beziehungen zu Sowjetrußland brachte,
und nach der Annahme des konſervativen Antrags wurde heute
die engliſche Note überreicht. Die nächſten zehn bis vierzehn
Tage werden nun mit der Liquidierung der Beziehungen und der
Ge i mit dem Kofferpacken und der Ab, eiſe ausgefüllt ſein.
Was folgt aber danach?

Der ſo demonſtrativ zur Schau getragene Optimismus in
Moskau
Situation gewichen. Wenn es auch kein Zuſtand der latenten
Kriegsgefahr iſt, der zwiſchen den beiden großen Mächten ent-
ſtanden iſt, ſo iſt man ſich in Moskau doch im klaren darüber,
daß man in eine Lage gelangt iſt, dae zwiſchen Krieg und
Frieden ſich befindet. Daß dem ſo iſt, daß die Situation wirk-
lich mit außerordentlichem Ernſt beurteilt wird, dies geht
eigentlich aus nichts beſſer hervor, als aus der Tatſache, daß die
Oppoſitionellen ihre Oppoſition aufgegeben, die alten Gegenſätze
vergeſſen, die Abrechnung darüber auf ſpätere Zeiten vertagt
haben und wieder in die Partei zurückgekehrt ſind.

Die Londoner Nachrichten, wonach zwar die Beziehungen ab-
gebrochen werden, aber der Handel zwiſchen beiden Staaten ruhig
weiterbetrieben werden kann, ſind von der Moskauer Preſſe zum
Teil mit Heiterkeit aufgenommen worden. Man durchſchaute
den Engländer ſehr wohl, der gleichzeitig Rußland züchtigen, aber
auch ſein Geſchäft behalten möchte. Und man wollte beweiſen.
daß London die Rechnung ohne den Wirt gemacht hat, man wollte
ihm ein Schnippchen ſchlagen und hat ſämtliche Beziehungen ab
gebrochen. Allerdings waren für dieſe Maßnahmen auch die Er
wägungen ausſchlaggebend, daß der ſtarke Preſtigeverluſt Mos-
kaus wieder auf dem gleichen Gebiet irgendwie wett gemacht
werden mußte.

Es wäre zu viel geſagt, wenn man behaupten wollte, daß
man in Moskau dieſen Schritt bedauert oder auch nur einſieht,
daß er vermieden werden konnte. Dies hätten ſchon die Gewal-
tigen der Partei nicht zugegeben, die von Anfang an in der
Londoner Affäre am meiſten engagiert waren. Wenn man aber
zur Beruhigung der Oeffentlichkeit großſprecheriſch ankündigt,
daß man auch in anderen Ländern kaufen gehen kann, ſo gibt man
ſich heute doch nicht mehr dem Zweifel hin, daß dies nicht
der Fall iſt. Die ausſchlaggebende Rolle in der geſamten Aus
lands und Handelspolitik der Sowjets hat in der lettzen Zeit
die Kreditfrage geſpielt. Es wird nicht die Suche nach neuen
Abſatzmärkten ſein, die den führenden Männern in Sowjetruß-
land in den nächſten Wochen allein Kopfſchmerzen bereiten wird.
Weil Rußland das Außenhandels-Monopol beſitzt und weil es
ein ſo unſicherer Faktor iſt, ſpielt die Kreditfrage eine beſondere
Rolle. Alle günſtigen Abſchlüſſe mit Deutſchland, vielleicht ſogar
auch mit Amerika werden über den Verluſt des engliſchen Mark-
tes nicht hinweghelfen können. Denn an der Spitze der ſowjet-
ruſſiſchen Ausfuhr der letzten Monate ſtand noch immer England
mit faſt 30 Prozent. Das bedeutet einen Ausfall, der vorläufig
noch nicht erſetzbar iſt. Amerika iſt nur eine Hoffnung, ein
Traum, der ſich vielleicht verwirklichen wird. Aber abgeſehen
von der Unſicherheit, wird er England kaum erſetzen können,
denn England iſt und bleibt der größte und ausſchlaggebende
Faktor in der europäiſchen Finanz- undd Handelswelt. Und
zwiſchen Moskau und Paris ſchwebt noch immer die unerledigte
Schuldenfrage, die eine nennenswerte Zuſammenarbeit vereitelt.

Soweit die Verhältniſſe zu überſehen ſind, iſt es wieder der
verhängnisvolle Dualismus Partei und Staat der inMoskau die Kriſe verſchuldet hat. Wenn die Staatsintereſſen den
Belangen der Partei zuwiderlaufen, entſtehen Konflikte, die
dann dem ruſſiſchen Staatsbürger Hungerkuren aufzwingen. Die
Partei, deren Motto noch immer die Weltrevolution iſt, treibt
Propaganda, agitiert und wühlt, ungeachtet deſſen, ob der Staat
Schaden nimmt, Sie iſt aber noch immer der abſolute Macht-
faktor, und ſie hat ſchon oft durchblicken laſſen, daß ſie jede wirt-
ſchaftliche Kriſe in den Kauf nimmt, aber keine Partei- Intereſſen
opfert. So hat der Bruch zwiſchen Moskau und London arkch
wieder eine andere Frage aktuell gemacht, nämlich Parteimacht
oder Staatsexiſtenz.

Sinowjew gibt die Gppoſition auf
Riga, 27. Mai. Jn Moskau und in der Provinz haben ernen

zahlreiche Proteſtverſammlungen gegen das MWoyryno herVI ragehen britiſchen

iſt inzwiſchen doch einer ſehr ernſten Beurteilung der
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Künſtlicher Optimismus in Moskau
Regierung ſtattgefunden. Der Vertrag mit einer engliſchen
TelegraphenAgentur iſt annulliert worden.

Sinowjew erklärte in einer öffentlichen Verſammlung, daß er
angeſichts der ſchweren Lage der Sowjetregierung die Oppoſition in
der Partei aufgebe und die Verhandlüng der ſtrittigen Fragen auf
beſſere Zeiten verſchiebe.

Die britiſche Flagge
auf dem Moskauer Botſchaftsgebäude

eingezogen
Riga, 27. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die

britiſche Flagge auf dem Botſchaftergebäude heute eingegrn
worden. der britiſchen Miſſion haben MoskauDie Mitglieder
verlaſſen. Wie weiter gemeldet wird, ſoll ſich die franzöſiſche Bot
ſchaft geweigert haben, die Schlüſſel der britiſchen Botſchaft zu
übernehmen, bevor eine offizielle Bengthrichtigung aus Paris vor-
liegt. Der britiſche Geſchäftsträger ſoll darauf eine proviſoriſcheLöſung mit dem italieniſchen Botſchafter in Moskau
vereinbart haben.

Der Wortlaut der engliſchen Note
veröffentlicht

London, 27. Mai. Der amtliche engliſche Funkſpruch ver
öffentlicht nunmehr den Text der engliſchen Note über die
Kündigung des engliſch- ruſſiſchen Handelsabkommens und den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern. Dar'n wird einleitend feſtgeſtellt, daß die Arcoshaus-
ſuchungen die Tatſache der militäriſchen Spionage und der Umſturz-
agitation ergeben hätten und daß zwiſchen der ruſſiſchen Handels
yertretung und der Arcos Verbindung beſtanden habe. Es wurde
erwartet, daß die Sowjetregierung auf die Warnungsnote vom
28. Februar d. J. die propagandiſtiſche Tätigkeit der Arcos unter
bunden hätte. Dies ſei jedoch nicht geſchehen, vielmehr habe die
Sowjetregierung mit dem Kommuniſten und der dritten Jnternatio-
nale weiterhin gegen England und ſeine Kolonien gearbeitet. Die
Grenzen der engliſchen Geduld ſeien nunmehr erreicht und die eng
liſche Regierung ſtelle feſt, daß ſie ſich an das Handelsabkommen
mit Rußland nicht mehr als gebunden erachtet. Der Tätigkeit
der Arcos würden keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden,
wenn die Geſellſchaft die Verpflichtungen, die den anderen gleich
gerichteten Handelsorganiſationen auferlegt ſind, innehalten werde.
Die engliſche Regierung habe, weiterhin beſchloſſen, die diplo
matiſchen Bezielungen zu einer Regierung abzubrechen, die das
Verhalten der Arcos und der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung in
London billige und ermutige. Der ſowjetruſſiſche Vertreter wird
daher aufgefordert, innerhalb zehn Tagen London zu verlaſſen und
ferner wird mitgeteilt, daß auch der engliſche Vertreter in Moskau
angewieſen ſei, nach London zurückzukehren.

Baldwin nochmals über die Bedeutung
des engriſch- ruſſiſchen Bruches

London, 27. Mai. Jn einer Anſprache vor einer konſervativen
Parteiverſammlung in Albert Hall erklärte Miniſterpräſident Bald-
win zum Abbruch der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen, dieſer Abbruch
bedeute keinesfalls den Krieg mit Rußland. Er bedeute lediglich,
daß England nicht beabſichtige, in Zukunft noch politiſche
Beziehungen zu Sowjetrußland aufrecht zu erhalten. Es werde
jede Handelstätigkeit, die ſich in den legalen Grenzen halte, jeder-
zeit begrüßt werden. Der ruſſiſch-engliſche Handel werde ſich in
Zukunft derſelben Erleichterungen bedienen können, die andere
Organiſationen anderer Länder genießen, nicht mehr, aber auch
nicht weniger. Was in dieſen Tagen getan ſei, hätte lediglich den
Zweck, die „Arcos“ und die Handelsdelegation der beſonderen Vor
rechte zu entkleiden, die von ihnen in ſo außerordentlich bedauer
licher Weiſe mißbraucht worden ſeien.
Die Schiffahrt zwiſchen Rußland und England eingeſtellt

London, 27. Mai. Die Schifffahrt zwiſchen Leningrad und
London iſt bereits eingeſtellt worden. Nach einer Moskauer
Meldung hat der Schiffahrtstruſt die ruſſiſchen Schiffe aufge
fordert, alle engliſchen Schiffe und Häfen zu boykottieren. Das
ruſſiſche Schiff „Gercen“, das ſich zurzeit der Erklärung Baldwins
unterwegs nach London befand, iſt nach Hamburg umge-
leitet worden.

Ein Schritt des Sowjethandels-
kommiſſars in Kanada

London, 27. Mai. Nach einer Reutermeldung aus Ottawa
hat der ſowjetruſſiſche Handelskommiſſar den kanadiſchen Miniſter
präſidenten um Aufſchub des Abbruchs der Beziehungen ge-
beten, um Moskau Gelegenheit zur Prüfung der von England
erhobenen Beſchuldigung zu geben. Der Sowjetkommiſſar wies
dabei darauf hin, daß nach ſeiner Anſicht der Verluſt des ruſſt-
ſchen Handels, der ſich auf rund 3 Millionen Dollar belaufe,
für Kanada eine ernſte Angelegenheit ſein würde.

Die franzöſiſche Preſſe zum engliſch-
ruſſiſchen Bruch

Paris, 27. Mai. Auch heute beſchäftigt ſich die Pariſer Preſſe
eingehend mit der durch den Bruch der engliſcheruſſiſchen Be
ziehungen geſchaffenen Lage. „Temps“ begrüßt beſonders dieer
geſtrigen Ausführungen Chamberlains im Unterhaus, daß er in
keinem Augenblick verſucht habe, andere Mächte in irgendeine Aktion

Sowjetunion oder in ſeine eigene Schwierigkeit einzu-gegen die

beziehen. Dies ſei die Antwort auf die tendenziöſen Gerüchte einer
gemeinſamen Aktion gegen die Sowjetunionn, durch die man in
gewiſſen ausländiſchen Kreiſen verſuche, die Feſtigung der fran-
zöſiſch-engliſchen Entente cordiale einen Charakter zu geben, den
ſie nicht habe. „La Preſſe“ benutzt den Abbruch der engliſch
ruſſiſchen Beziehungen dazu, Deutſchland erneut zu verdächtigen.
Das Blatt meint, die Reichsregierung befinde ſich in einer beſonders
heiklen Lage wegen der Ziele, die ſie durch ihre Politik den
Alliierten gegenüber verfolge und wegen der Verträge, die ſie an
Rußland bänden. Die Neutralitätserklärung der Reichsregierung
laſſe den Schluß zu, daß der deutſch ruſſiſche Vertrag viel weit
gehendere Verpſlichtungen enthalte, als man zuerſt eingeſtanden
habe, oder daß man einen Bruch mit Moskau befürchte, der die
Rheinlandpolitik der Reichsregierung vielleicht nicht erleichtern
würde. Zum Schluß wirft das Blatt die unverſchämte Frage auf,
ob die von Rußland betriebene Spionage in England und die An
eignung von geheimen Dokumenten nicht zu Gunſten von Deutſch
land geſchehen ſei.

Franzöſiſche Verdächtigungen
Paris, 28. Mai. Die Uebernahme der Vertretung der

ruſſiſchen Jntereſſen in England durch Deutſchland veranlaßt den
Berliner Korreſpondenten des „Echo de Paris“ zu erklären, dem
Reich werde es ſchwer fallen, im engliſch- ruſſiſchen Konflikt
ſtrikte Neutralität zu wahren. (1) Der Entſchluß Streſemanns
könne nur eine Hilfe für die Sowjets bedeuten. Wenn man
jedoch in Deutſchland erwarte, daß England die Vertretung ſeiner
Intereſſen in Rußland ebenfalls Deutſchland anvertrauen werde,
ſo gebe man ſich einer falſchen Hoffnung hin. England würde
ſich zu dieſem Schritt zum mindeſten ſo lange nicht entſchließen,
als Frankreich ſeine Beziehungen zu Rußland nicht abgebrochen
habe. Jm übrigen werde es den deutſchen Kaufleuten bald klar
werden, daß die Haltung Englands gegenüber Rußland die wiri-
ſchaftlichen Verhandlungen aller anderen Länder mit Rußland
ſtark beeinfluſſen werde.

Polen zwiſchen England und Rußland
Warſchau, 27. Mai. Wie wenig ſich die innerpolitiſchen Ver

hältniſſe in Polen ſeit 1918 konſolidiert haben, wie ſelbſt in außen
politiſcher Hinſicht zwei gegenſätzliche Anſichten miteinander
ringen, geht wieder einmal aus folgender Tatſache hervor: Polen
hat bisher eine doppelzüngige Außenpolitik betrieben, hat die eine
Hand nach London, die andere nach Moskau ausgeſtreckt, und
wurde nun vor die Alternative geſtellt, ſich für eine der beiden
Mächte zu entſcheiden. Nun ſtellt ſich heraus, wie wenig England
auf die Hilfe Polens rechnen darf. Zwar bemüht ſich die Regie
rung, die wahre Lage dadurch zu verſchleiern, daß in der Preſſe
offenkundig für das engliſche antiſongjetiſtiſche Lager geworben und
mehr denn je gegen Rußland und auch gegen Deutſchland gehetzr
und geſchimpft wurde. Allein die Regierung hat nicht mit dem
gegneriſchen nationaliſtiſchen Lager gerechnet, das alle Kombn-
nationen, die ſich gegen Rußland richten, ſcharf ablehnt. So
ſchreibt der allpolniſche „Kurjer Warszawski“ an leitender Stelle,
daß Polen ſich in keine antiſowjetiſtiſche Liga hineinziehen laſſe.
Der Friede ſtelle „das traditionelle Credo der polniſchen Diplo
matie“ dar. Um dieſen Frieden zu bewahren, müſſe auf beiden
Seiten die Gewißheit beſtehen, daß es keine internationale Kon-
junktur geben könne, die imſtande wäre, das friedliche Zuſammen
leben Polens mit Rußland zu erſchüttern. Das iſt ſehr deutlich
geſprochen und wird in London den gewünſchten Eindruck nicht
verfehlen.

Südafrika bricht vorläufig nicht mit
den Sowjets

London, 27. Mai. Jm Parlament der ſüdafrikanichen Union
erklärte Premierminiſter General Herzog, Südafrika werde im
Augenblick keine Maßnahmen ergreifen, um auch ſeinerſeits die
Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland der beſtehenden diplo-
matiſchen Vorrechte zu entkleiden.

Die römiſche Preſſe zur Muſſolinirede
Wien, 27. Mai. Nach Meldungen aus Rom ſtimmt die ge-

ſamte italieniſche Preſſe der geſtrigen Rede Muſſolinis wider
ſpruchslos zu. So erklärt die „Tribuna“, mit außerordentlichem
Glück habe Muſſolini die Abgründe der Raſſe durchforſcht und in
die Zukunft geſchaut. Die Rede behandele auch nicht einzelne
Themen der Jnnenpolitik, ſondern das geſamte Problem des
italieniſchen Volkes, das ſich anſchicke, ſich von ſeinen tradi-
tionellen Feſſeln frei zu machen, die veraltete Mentalität aufzu-
geben und fremde Einflüſſe abzuſchütteln: eine Botſchaft einer
neuen oplitiſchen Welt, der Anfang einer abſoluten neuen Morg-lität. Die neue Generation werde die Früchte ernten, die

Muſſolini geſät habe. Auch nach dem „Corriere d'Jtalia“ ſtellt
die Rede Muſſolinis die Syntheſe deſſen dar, was das faſchiſtiſche
Regime in 5 Jahren geleiſtet habe, und ſei an ſich ein end
gültiges Begräbnis für alle demokratiſchen Verlogenheiten. Die
Erklärungen über Bozen und der Unberührbarkeit des Brennecs
würden gewiſſe nordiſche Gehirne von nichtigen Hoffnungen und
gefährlichen Jlluſionen abbringen. Die „Tribung“ ſagt: Die
Rede Muſſolinis ſollte auch im Norden des Reiches verbreitet
werden, damit man dort melancholiſche Jdeen wie die Minder-
heitenfrage aufgebe. Jm Namen einer ſogenannten deutſche
Minderheit in Bozen das ſogenannte Recht auf bürgerlichen und
religiöſen Unterricht geltend zu machen, bedeute im Grunde ge
nommen nichts anderes, als unter den friedlichen Auſpizien des
Völkerbundes nach der Brennergrenze zu ſchielen, und da habe
wohl Muſſolini das letzte Wort geſprochen.

Zwiſchenfall in Nicaraguga?
London, 28. Mai. Wie aus Managgua, Der Hauptſtadt Nicag-

agnas berichtet wird, erſchon der amerikaniſche Kapitän Rihards

e.



geſtern den liberalen General Cabulla, der, wie es heißt, in be
trunkenem Zuſtande auf offener Straße mit einem Revolver um
ſich feuerte, ſo daß Richards in Notwehr gehandelt habe.

Die deutſche Neutralität
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Mai. Die Uebernahme der Wahrnehmung der

ruſſiſchen Jntereſſen durch das Reich und die jetzt vorliegenden
Urteile der fremden Diplomatie über dieſen Schritt rechtfertigen
gewiß die von uns bereits angedeutete Beſorgnis keineswegs Es
wird allgemein anerkannt, daß gerade dieſe Uebernahme des
Ruſſenſchutzes der beſte Beweis für die völlige Neutralität des
Reiches im engliſch- ruſſiſchen Konflikt bedeutet. Eine Entſchei-
dung über die Wahrnehmung der engliſchen Intereſſen in Ruß-
land iſt noch nicht gefallen. Man hofft in Berlin, daß
England vorurteilslos genug ſein wird, dem Reich
dieſen Jntereſſenſchutz anzuvertrauen. Viel Be-
achtung finden die weiteren Reiſepläne des ruſſiſchen Außen-
kommiſſars Tſchitſcherin, der bis zu Anfang des nächſten
Monats in Frankfurt a. M. bleiben wird, wo er ſich in ärztlicher
Behandlung befindet. Am 5. Juni etwa wird Tſchitſcherin in
Berlin erwartet, wo er, genau wie in Paris, wichtige Be
ſprechungen haben wird und zwar nicht nur mit dem Außen-
miniſter, ſondern auch mit dem Reichskanzler.

Amerikaner und Engländer wollen
China räumen?

Paris, 27. Mai. Der Pekinger Sonderberichterſtatter der
Havasagentur meldet, daß die Mitglieder des diplomatiſchen Korps
in einer gemeinſamen Sitzung die Lage beſprochen haben. Die
Amerikaner ſollen dabei erklärt haben, daß ſie eine vollſtändige
Räumung planen, wenn die Erfolge der Südtruppen ſich beſtätigen
und die Unruhen im Norden zunehmen würden. Die Engländer
wollen in dieſem Falle dem amerikaniſchen Beiſpiel folgen.

Niederlage der Kantontruppen
Berlin, 28. Mai. Nach Morgenblättermeldungen beſtätigt

ſich die Nachricht von einer ſchweren Niederlage der Kanton
truppen in der Provinz Honan. Die achte Armee der Kan-
toneſen ſoll dabei völlig aufgerieben worden ſein. Borodin ſoll
mit ſieben anderen Ruſſen heute morgen ſich auf Hankau auf das
ſüdliche Flußufer begeben haben. Es verlautet, daß zwiſchen
der Hankauer Regierung und Tſchiangkaiſchek ein Einverſtändnis
erzielt worden ſei.

Der polniſche Spracherlaß für die
Danziger Eiſenbahner

Danzig, 27. Mai. Der Danziger Volkstag beſchäftigte ſich
heute mit einer Großen Anfrage der Deutſchnationalen Volks-
partei zum Spracherlaß der polniſchen Eiſenbahndirektion vom
29. Dezember 1926, nach dem bekanntlich für die Danziger
Eiſenbahnanwärter die Uebernahme in den polniſchen Dienſt ohne
vollſtändige Beherrſchung der polniſchen Sprache in Wort und
Schrift unmöglich iſt.

Bei der Begründung der Anfrage betonte der Abg. Falken-
berg (Dnlt.), für Polens Vorgehen ſei es bezeichnend, daß von
20 neueingeſtellten Eiſenbahnanwärtern nur zwei Kinder von
Danziger Eiſenbahnern ſeien. Dabei ſei der polniſchen Eiſen-
bahndirektion durch den Danziger Delegierten eine Liſte mit
110 Namen von Kindern Danziger Eiſenbahner vorgelegt worden,
die bereit ſeien, in polniſchen Dienſt zu treten. Der Spracherlaß
werde zur völligen Poloniſierung der Eiſenbahnverwaltung be-
nutzt. Denſelben Zweck hätten auch die Beſchränkung des Koa-
litionsrechtes und die Beſchränkung des Klagerechtes der Danziger
Eiſenbahner. Der nationalſozialiſtiſche Redner hob hervor, daß
bei dem letzten Einlaufen des Munitions-Transportſchiffes
„Wilja“ von der Hafenverwaltung ein polniſch ſprechender Lotſe
angefordert worden ſei. Die polniſche Propaganda gehe ſogar
ſo weit, daß Danzig auf einer Karte des polniſchen Zollgebietes
als eine Zollprovinz des polniſchen Reiches dargeſtellt ſei.

Der Delegierte der Freien Stadt Danzig bei der polniſchen
Eiſenbahndirektion, Staatsrat Büttner, beantwortete im Namen
des Senats die Große Anfrage und hob dabei hervor, daß der
Spracherlaß nicht die erſte Verfügung ſei, die von Polen mit dem
Zweck der Erlernung der polniſchen Sprache erlaſſen worden ſei.
Die Angelegenheit ziehe ſich beretis mehrere Jahre hin. Bis zum
Anfang vorigen Jahres ſeien die Anforderungen der polniſchen
Eiſenbahnverwaltung in erträglichen Grenzen geblieben. Dann

aber habe eine Handhabung eingeſetzt, die als eine Verletzung
der beſtehenden Eiſenbahnerentſcheidungen des Völkerbunds-
kommiſſars vom 15. Auguſt und 5. September 1921 angeſehen
werden müſſe. Bei der letzten Prüfung vor der polniſchen
Eiſenbahndirektion ſei die größte Anzahl der Danziger Eiſen
bahnanwärter durchgefallen und von der Anſtellung wegen unge
nügender Kenntnis der polniſchen Sprache zurückgewieſen worden.
Der Senat, der bereits im Juni 1926 die Aufhebung der
Sprachenverfügungen von der polniſchen Eiſenbahnverwaltung

verlangt habe, habe bereits im Januar d. J den Völkerbunds-
kommiſſar van Hamel um eine Entſcheidung angerufen. Dieſe
ſtehe allerdings immer noch aus.

Der polniſche Terror in Oberſchleſien
Kattowitz, 27. Mai. Am Himmelfahrtstage unternahm ein

Kattowitzer deutſcher Turnverein einen Ausflug nach Pleß, um mit
den dortigen Turnvereinen und den BVielitzer Vereinen ſportliche
Wettkämpfe aufzuführen. Die Vielitzer Gruppe wurde unterwegs
von Aufſtändiſchen angehalten. Die Mitglieder mußten ſich gegen
über den Aufſtändiſchen legitimieren. Eine zweite Gruppe des
Kattowitzer Vereins, die einen Ausflug unternahm, wurde auf
offener Straße von einer Vande überfallen. Dieſe ſchlug
erbarmungslos auf die Turner ein, ſodaß mehrere von ihnen ver
letzt wurden. Als ſich die Turner dann in Pleß ſammelten, wurde
das Lokal von einer Bande umlagert. Um Ausſchreitungen zu ver
meiden, zogen es die deutſchen Turner vor, gruppenweiſe das Lokal
zu verlaſſen und ſich zum Bahnhof zu begeben.

Der Bericht über die Zerſtörungen der Gſtfeſtungen
Berlin, 27. Mai. General von Pawelsz hat, wie der

„Lokalanzeiger“ meldet, der Reichsregierung einen kurzen
Bericht über die Zerſtörung der Unterſtände in den Oſt-
feſtungen vorgelegt. Ein ausführlicher Bericht wird dem
Reichskabinett erſt Anfang Juni zugehen.

Die Memelpetition im Juni vor dem
Völkerbund

Berlin, 28. Mai. Die Petition leitender memelländiſcher
Perſönlichkeiten wegen Verletzung der Autonomie des Memel-
gebietes durch Litauen iſt nach Morgenblättermeldungen aus
Genf nachträglich auf die Tagesordnung der nächſten Tagung
des Völkerbundsrates geſetzt worden.

Wird das Jugendſchutzgeſetz zurück-
gezogen?

Berlin, 27. Mai. Mit dem Geſetz über den Schutz der
Jugend bei Luſtbarkeiten hat die Reichsregierung kein Glück.
Nachdem ſie den Geſetzentwurf durch 21 Ausſchußſitzungen und
eine faſt eine ganze Woche dauernde Plenarberatung mit weſent-
lichen Aenderungen durchbekommen hatte, wird er jetzt vom
Reichsrat abgelehnt. Es haben nicht nur bei den Oppo-
ſitionsparteien, ſondern auch bei Regierung und Regierungs-
parteien bis zum letzten Augenblick ſchwere Bedenken
gegen das Geſetz beſtanden. Man hat hier und dort herum-
gefeilt, auf der einen Seite Beſtimmungen abgeſchwächt, auf der

r Der Bolſchewismus
Kommuniſtendebatte in der

franzöſiſchen Kammer
Paris, 27. Mai. Die Kammer hatte heute ihren „großen Tag“.

Da angeſichts der Behandr ung der kommuniſtiſchen Interpella on
über die Rede des Jnnenminiſters Sarraut gegen den Kommu-
nismus mit kommuniſtiſchen Störungen gerechnet wurde, war ein
umfangreicher Sicherheitsdienſt aufgeboten worden, der aber nicht
einzuſchreiten brauchte. Marcel Cachin begründete in ziemlich
gemäßigtem Tone ſeine Jnterpellation. Er erklärte, daßz die
Arbeiterklaſſe bereit ſei, ihr Recht mit den energiſchſten Mitte n
geltend zu machen. Die ganze Kolonialgeſchichte ſei eine Geſchichte
der Gewalt und des Blutes. Sollte die ruſſiſche Revolution
niedergeworfen werden, ſo würde dies den ſicheren Krieg zwiſchen
den beiden Ländern bedeuten. Darauf ergriff Jnnenminiſter
Sarraut das Wort. Er erklärte, daß ſeine Rede gegen den Kom
munismus eine Antwort auf die kommuniſtiſche Umſturzbewegung
bedeutet habe. Der Kommunismus wolle die franzöſiſche Republik
und die Mittel ſeiner Sicherheit durch Spionage zugunſten eines
fremden Jmperialismus zerſtören. Die Aufmerkſamkeit des
Parlaments ſei erſt nach dem Vorliegen von Beweiſen auf die

kommuniſtiſche Gefahr gelenkt worden. Zwiſchen dem Marxismus
von früher und dem Kommunismus von heute beſtehe grundſätz-
liche Verſchiedenheit. Nicht mit dem Stimmzettel, ſondern durch
Bürgerkrieg beabſichtigten die Kommuniſten, die Diktatur des
Proletariats zu errichten. Der Miniſter ging dann auf die
militäriſche und koloniale Spionage der Kommuniſten in Frank-
reich ein. Sie ſuchten die Befolgung der Befehle und Geſetze zu
verhindern und beabſichtigten die Organiſierung einer revolutio
nären Bewegung im Heer für den Kriegsfall. Jm weiteren Ver

lauf der Rede Sarrauts kam es zu einem Wortwechſel, in den auch
Poincaré eingriff, der erklärte, die Deputierten müßten in den
Kommiſſionen ſein, wenn die Regierung die Verfolgung der
Kommuniſten verlange. Juſt'zminiſter Varthou erklärte auf
einen kommuniſtiſchen Zwiſchenruf, er halte die Forderung nach Auf-
hebung der parlamentariſchen Jmmunitär aufrecht. Sarraut ſtellte
weiter feſt, daß der Militärorganismus unter der fortgeſetzten
antimilitäriſchen Propaganda leide. Zahlreiche Offiziere dächten
infolge der Beſchimpfungen daran, ihre Karriere aufzugeben.

anderen Seite aber wiederum Verſchärfungen eintreten laſſen.
In den Ausſchußberatungen haben ſich die Vertreter verſchiedener
Länder gegen das Geſetz gewandt, vor allem gegen die Beſtim
mung, daß jede Veranſtaltung verboten werden muß, durch die
die geiſtige, ſittliche oder körperliche Entwicklung der Jugend-
lichen gefährdet erſcheint. Der urſprüngliche Regierungsentwurf
ſah bekanntlich nur eine Kannvorſchrift vor, ſo daß die Gemein
den von Fall zu Fall vorgehen konnten. Jetzt müſſen ſie aber
jede Veranſtaltung daraufhin prüfen, ob durch ſie nicht eine Ge
fährdung der Entwicklung der Jugendlichen eintreten kann. Die
Ländervertreter haben im Ausſchuß ſofort darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſich dieſe Beſtimmung in der Praxis kaum
durchführen laſſen werde, da nicht die genügenden Be
amtenkräfte vorhanden ſeien, um bei der großen Anzahl von Ver
anſtaltungen aller Art eine rechtzeitige und ordnungsmäßige
Ueberwachung und Prüfung durchführen zu können. Auch die
Beſtimmung des Geſetzes, daß vor einem Verbot die Jugend-
organiſationen, vor allem die Jugendämter, gehört werden
müſſen, hat den Ländern von vornherein große Sorge bereitet,
da bei der zu erwartenden großen Ueberlaſtung der Be
hörden mit der Kontrolle der Luſtbarkeiten ſich die Auseinander
ſetzungen mit den Jugendämtern nur recht langſam und ſchwer-
fällig vollziehen dürften, was aber nun einmal die bürokratiſche
Behandlung einer Angelegenheit mit ſich bringt und was auch in
vielen Fällen gar nicht zu vermeiden iſt. Der Reichsinnen-
miniſter gab im Reichstage ſelber zu, daß recht umfangreiche
Ausführungsbeſtimmungen für das Geſetz notwendig ſeien,
worüber man ſich im Reichsrat noch eingehend unterhalten müſſe.
Der Reichsrat hat in Erwartung dieſer Schwierigkeiten das Ge
ſetz kurzerhand überhaupt abgelehnt, wahrſcheinlich in dem Be
wußtſein, daß es ſich in der Praxis nur ſehr ſchwer durchführen
und Anlaß zu zahlreichen Verwaltungsſchwierigkeiten geben
werde. Zum anderen würde auch trotz der reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen die Durchführung des Geſetzes in den verſchiedenen
Ländern recht verſchieden ſein, da die Jugendpflege Ange
legenheit der Länder iſt, die wiederum dieſe Aufgaben
den Kom munen übertragen haben. Dieſe ſind aber politiſch
recht ver ſchieden orientiert, ſo daß je nach den Mehr-
heitsverhältniſſen die Jugendſchutzbeſtimmungen recht abweichend
ausgelegt werden würden. Zwar ſind Verbote von Veranſtal-
tungen unterſagt, wenn durch ſie eine beſtimmte geiſtige oder
künſtleriſche Richtung beeinträchtigt werden würde. Sehr ſchwer
iſt es, vielleicht ſogar unmöglich, hier eine Grenze
zwiſchen Erlaubtem und Unerlaubtem zu ziehen.
Wo beginnt der Kampf der Weltanſchauungen in der Kunſt und
in der Politik und wo hört er auf?

Wenn im Reichstag keine Zweidrittelmehrheit für das Geſetz
zuſtande kommt, und das erſcheint bei der Gegnerſchaft der
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten ausgeſchloſſen,
dann iſt der Geſetzentwurf endgültig abgelehnt.

Die Kreditgenoſſenſchaft deutſcher
Landwirte

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 27. Mai. Unter dem Namen „Kreditgenoſſenſchaft

deutſcher Landwirte“, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe-
ſchränkter Haftpflicht, Berlin, iſt ein Kreditinſtitut ge-
gründet worden, dem hauptſächlich die Aufgabe zufällt, den Beſitz
der als Genoſſen beigetretenen deutſchen Landwirte ent-
ſchulde nd zu hypothezieren. Die Hypothezierung ſoll
nicht nur nach der Werttaxe des Gutes ſich richten, ſondern nach
dem Vorbild ähnlicher Jnſtitute in den Vereinigten Staaten nach
dem Ertragswert bei geſunder und rationeller Bewirtſchaf
tung in beſonderer Taxe feſtgeſtellt werden. Die Kreditgenoſſen
ſchaft hat für die Beſchaffung der notwendigen Mittel Verhand-
lungen mit internationalen Großbanken eingeleitet, um durch den
ausländiſchen Anleihemarkt Gelder für die deutſche
Landwirtſchaft freizumachen. Dem Aufſichtsrat der Genoſſenſchaft
gehören bekannte Perſönlichkeiten der Landwirtſchaft aus allen
Teilen Deutſchlands an.

Vor einer neuen Verteilung der beſchlagnahmten
deutſchen Kabel?

NewYork, 27. Mai. Die amerikaniſche Regierung plant
gegenwärtig die Einberufung einer Konferenz nach Waſſhington,
zu der England, Frankreich, Jtalien und Japan eingeladen werden
ſollen. Die Konferenz ſoll ſich nochmals mit der Verteilung der
früheren deutſchen Kabel beſchäftigen und eine endgültige Ent
ſcheidung hierüber fällen. Bekanntlich hat Amerika bereits im
Jahre 1921 eine entſprechende Berückſichtigung bei der Aufteilunz
der deutſchen Kabel gefordert, drang aber damals mit ſeinem Ver
langen nicht durch.

Vorgehen franzöſiſcher und ſpaniſcher
Truppen in Marokko

Paris, 27. Mai. Nach einer Agenturmeldung aus Caſablanca
hat geſtern morgen eine franzöſiſche Offenſive nordweſt

in der Rheinarmee
Jm Heere, beſonders in der Rheinarmee, hätten zahlreiche

Verurteilungen wegen ſolcher Delikte erfolgen müſſen. Jn
mehreren Regimentern hätten Maſſenkundgebungen ſtattge
funden. Die Soldaten hätten unter Abſingung der Jnter.
nationale gemeutert. Wie im Heere, ſo ſei es auch in der Marine
und in den Kolonien Die franzöſiſche Regierung werde energiſch
gegen die ausländiſchen Agitatoren re Für die Frre-
geführten ſei Nachſicht am Platze. Für die Verführer könne es
keine Schonung geben. Die Beratung der Jnterpellation wurde
darauf auf Freitag vertagt. Der ſozialiſtiſche Deputierte Blum
begründete hierauf ſeine Jnterpellation über die Beziehungen
die die franzöſiſche Regierung mit der Sowäjetregierung zu
unterhalten gedenke. Die Rede Sarrauts ſei eine Kriegserklärung
an den Kommunismus und an Moskau. Die Regierung habe
ihren Fe.dzug gegen die Kommuniſten eingeleitet, ohne die Folgen
abzuwägen. Der Redner verlangte die Verbindung ſeiner Inter
pellation mit der kommuniſtiſhen. Darauf ergriff Außen-
miniſter Briand das Wort. Er wandte ſich gegen die Eröffnung
einer außenpolitiſchen Debatte und wies weiter darauf hin, daß
es ſich hier um eine innerpolitiſche Ausſprache handele, die durch
die Tätigkeit einer franzöſiſchen politiſchen Partei verurſacht
worden ſei. Die Außenpolitik müſſe über der Erregung eines
Parlaments ſtehen. Jeder Mann habe begriffen, daß Sarrau
wenn er von Moskau ſprach, ausſchließlich die dritte Jnter-
nationale gemeint habe. Wenn es ſich darum gehandelt hätte
gegen die ruſſiſche Regierung Vorwürfe zu erheben, ſo wäre
dies Sache des Außenminiſters geweſen. Poincaré ſtellte darauf
feſt, daß er die Vertrauensfrage gegen die Verbindung der beiden
Interpellationen ſtellen werde. Die Kammer vertagte ſich, nach
dem Blum ſich mit der Feſtſtellung des Außenminiſters ein-
verſtanden erklärt hatte.

Kommuniſtiſche Ueberfälle in Cyon
Paris, 28. Mai. Jn Lyon wurden drei italieniſche

Kommu niſten verhaftet, weil ſie die Theatervorſtellung
Aie die italieniſche Kolonie zur Erinnerung an den Krieg eintritFtaliens veranſtaltete, ſtörten. Während ſer Vorſtellung drangen
vier Kommuniſten mit vorgehaltenen Revolvern in die er
direktion ein und verletzten durch mehrere Schüſfſe den

M

dere uM

Sekretär. Die verhafteten drei Kommuniſ äſchoſſen zu haben. haf uniſten erklären, nicht ge

von Fes im Gebiete des Stammes der Ghezavas und der Venj
Feſtaras eingeſetzt. Die ſpaniſchen Truppen gehen jenſeits der
Bergkette vor. Die Operationen werden auf ſpaniſcher Seite von
Oberſt Capaz, auf franzöſiſcher Seite von Chambrun und Petin
geleitet. AbdelKrim hat Recht behalten, als er erklärte, daß ſich
auch nach ſeiner Verbannung keine Begeiſterung der marokkaniſchen
Stämme für die Franzoſen und Spanier einſtellen werde.

Eine eigenartige Begnadigung
Saarbrücken, 27. Mai. Die Saarregierung begnadigte

auf Grund einer Interpellation der Liga für Menſchen
rechte den franzöſiſchen Zollbeamten Barbeaut, der wegen Ver
gewaltigung einer deutſchen Frau zu drei Jahren Gefängne
verurteilt worden war. Die zweite Gerichtsinſtanz hatte da

Urteil aufrecht erhalten.

Reichsminiſter Schiele über das
deutſche Agrarproblem

Berlin, 27. Mai. Reichsminiſter Schiele hielt heute in derDeutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft Den Vortrag über „das
deutſche Agrarproblem“. Der Miniſter ging davon aus, daß in
der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf für die Geſamtheit der Kul-
turvölker ausgeſprochen ſei, daß das notwendige Gleichgewicht
swiſchen der Jnduſtriearbeit einerſeits und der agrariſchen Arbeit

andererſeits an Störungen leide und daß der Minderertrag der
Landwirtſchaft und die Schwächung ihrer Kaufkraft ſich auswirke

zum Schaden für die Jnduſtrie. Auch in Deutſchland ſei jetzt eine
Epoche eingetreten, in der dieſelbe Energie, die bisher der Erwei-
terung der Induſtrie zugewendet wurde, auch für die Förderung der
Landwirtſchaft angewendet werden müſſe. Die deutſche Landwirt
ſchaft ſei an der günſtigen Geſtaltung unſerer Handelsbilanz 1926

durch Erſparniſſe auf der Einfuhrſeite mit zwei Drittel, die Export
induſtrie trotz günſtiger Verhältniſſe nur mit ein Drittel beteiligt.

entſtehenden Einfuhrüberſchüſſen ſtecke
Zahlungsbilanz, eine Beanſpruchung von Deviſen, die ſich auf
hunderte von Millionen Goldmark belaufe und die auf die Dauer
untragbar ſei. Dieſe Deviſen könnten wir am eheſten erſparen durch
eine Korrektur unſerer Handelsbilanz von der Einfuhrſeite her,
durch Verſtärkung der heimiſchen, landwirtſchaftlichen Produktion.

Allein der Wert der Milchproduktion habe vor dem Kriege
35, der der Fleiſhproduktion 49, der der Brotgetreideerzeugung
3 Milliarden Mark betragen. Dieſe Erträgniſſe ſeien noch durch
weg ſteigerungsfähig. Der Verbrauch von Kunſtdünger in der
Landwirtſchaft umfaſſe ſchätzungsweiſe einen Wert von 600 bis
650 Millionen Reichsmark. Der Wert des Maſchinen und Ge

bäteJnventars in der Landwirtſchaft belaufe ſich auf 6—-7 Mil
liarden Mark. Hieraus könne man ungefähr die Bedeutung der

Landwirtſchaft als Abnehmerin induſtrieller Fertigfabrikate ein
ſchätzen und Vergleiche ziehen zwiſchen den Abſatzmöglichkeiten,
die ſich unſerer Induſtrie im Jnlande und im Auslande böten.
Man erkenne hiernach auch die großen Möglichkeiten der Steige
rung der land wirtſchaftlichen Produktion für die Anſetzung neuer

eine Belaſtung unſerer

Arbeitskräfte. Dieſer Umſtellungsprozeß ſei nicht nur ein
Exempel der Wirtſchaft; die Bevölkerungsumſchichtung ſehze
voraus, daß durch Ausbau und Vertiefung des ländlichen
Bildungs und Erziehungsweſens der Landbevölkerung erhöhte
Teilnahme am geiſtigen und kulturellen Leben unſeres Volkes
ermöglicht werde. Die Sozialpolitik müſſe über ihren gegen
wärtigen fürſorgeriſchen Charakter hinaus eingeſtellt werden auf
die Begründung neuer ländlicher Arbeitsplätze und die Schaffung
von Aufſtiegsmöglichkeiten. Die Siedlung müſſe ihr Ziel haben
in der Anſetzung einer zufriedenen, bodenſtändigen Bevölkerung.Für ein olhee Siedlungswerk biete der deutſche Oſten weiten

Raum. Zu dieſem Wanderziel und zu dieſem Arbeitsziel gelte
es den Weg zu bahnen.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle (Saale)
Jugendgruppe. Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr Frühlinge

feſt im Pfälzer Schießgraben. Alle Parteifreunde ſind zu dieſer
Feier herzlichſt eingeladen.

Ammendorf. Morgen, Sonntag, den 29. Mai, vormittags
11 Uhr ſpricht im Gaſthof Helm der Reichstagsabgeordnete Leopold
über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Alle nationalgeſinnten
Wähler und Wählerinnen ſind zu dieſer Verſammlung nochmal
herzlichſt eingeladen.

Löbejün. Eine deutſchnationale Verſammlung fand an
Himmelfahrtstage abends in der „Erholung“ ſtatt. Frl. Herlws
ſprach über „Werden und Wachſen innen und außen“. Sie gins
dabei auf alle aktuellen politiſchen Fragen ein, z. B. Konkordat
debatte, Republikſchutzgeſetz, Stahlhe. mtag uſw. Reicher Beifal
lohnte die Ausführungen der Rednerin. Dann ſprach Herr Lüttke
über „Erlebniſſe und Eindrücke im Hauſe Doorn“. Auch er fand
lebhafte Aufmerkſamkeit der zahlreich Erſchienenen und warmen
Dank. Gegen 1158 Uhr ſchloß Herr Zeigermann die Verſammlung

In den durch die vermeidbare Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte
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Wechſel im Vorſitz des Konſiſtoriums
Mit dem 1. April iſt gemäß Artikel 104 Abſ. 2 der Ver-

ſungsurkunde für die evangeliſche Kirche vom 29. September
e der Vorſitz im Evangeliſchen Konſiſtorium der Provinz
zachſen von Gen.Sup. D. Stolte auf Gen. Sup. Profeſſor
n Schött ler übergegangen.
D. Schöttler war Pfarrer in Barmen, Superintendent in

zhöneberg, Generalſuperintendent in Königsberg, iſt Honorar-
wofeſſor an der Univerſität Halle Wittenberg. Er trat lite-
griſch vielfach hervor. Neben Herausgabe zahlreicher Predigten

ind „Von der Heimat der Seele“. D. Schöttler iſt 66 Jahre alt.
W

Die ſtädtiſchen Steuern im Juni
Fällig bis zum 15. Juni 1927 (keine Schonfriſt) ſind a) die

zagtliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag
azu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungsgebühr für
de Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, b) die
gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.

Ein Hallenſer Chefarzt des Delitzſcher Krankenhauſes
Wie unſer dl-Korreſpondent aus Delitzſch meldet, hat der

Delitzſcher Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung Dr. med. Werner
2aar, ren Aſſiſtent an der Chirurgiſchen Univerſitätsklinik
inter Profeſſor Völcker, zum Chefarzt des dortigen ſtädtiſchen
grankenhauſes gewählt.

Dr. Zaar iſt 29 Jahre alt und war bereits
retungsweiſe Leiter des Landkrankenhauſes Greiz im Vogtland.

Die Jungfliegerſtaffel in Halle
Die geſtern angekündigte Jungfliegerſtaffel des Luftfahrt-

Lerbandes traf, von Kottbus kommend, verſpätet in Halle ein, da
ſe in Leipzig zwiſchengelandet war. Erſt gegen 288 Uhr abends
wurde die Staffel in Richtung Mitteldeutſcher Flughafen Halle-
Leipzig geſichtet und landete gegen 348 Uhr bei ſtrömendem Regen
auf dem Flugplatze Nietleben. Hier wurden die Jungflieger
vom Vorſtand des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftfahrt
empfangen und begrüßt, im Auto nach „Hotel Hohenzollernhof“
gebracht, wo ſie Gäſte des Vereins waren.

Heute vormittag hat die Staffel zuſammen mit dem Flug
zug der Stadt Halle den Geſchwaderflug über der Stadt ausge-
führt und iſt dann in Richtung Erfurt geſtartet. Dank der Jni-
tative des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftfahrt wird
die Halleſche Bevölkerung dieſe Jungfliegerſtaffel zu den kom
nenden Flugwerbetagen im Auguſt d. J. wieder begrüßen
dürfen.

Maltakartoffeln auf dem Wochenmarkt
Neben viel hieſigen alten Kartoffeln, die zum Preiſe von

s bis 90 Pfg. je 10 Pfund verkauft wurden, gab es auf dem

je Pfund 25 Pfg. koſteten.
gen, und zwar bis auf 1,380 Mark je Pfund. Auswärtige
Ssalatgurken, die in großer Menge dalagen, koſteten je
nach Größe Stück 50 Pfg. bis 1 Mark, Stachelbeeren Pfd.
8—30 Pfg.

Tafelbutter war heute das Stück ſchon zu 95 Pfg. und
1 Mark zu haben, während für ein Ei nach wie vor 11 und
12 Pfg. verlangt wurden.

Der Markt wies zahlreichen Verkehr auf, der Handel war
jedoch im allgemeinen ſchleppend.

Das Werk hans von Polkmanns,
des in Halle geborenen und geſtorbenen Künſtlers, iſt in der
duch- und Kunſthandlung Albert Neubert, Poſtſtraße 7, aus-
geſtellt. Neben den volkstümlichen Steinzeichnungen „Wogendes
Kornfeld'“ und „Blühende Rapsfelder“ ſieht man eine reiche
Auswahl vortrefflicher Landſchaften, teils als Radierungen, teils
als Steinzeichnungen. Beſonders gefällt eine Anzahl radierter
deidebilder, dann die Steinzeichnungen „Letzter Sonnengruß“,
„Frühling auf der Weide“ und „Sonniger Berghang“.

Der Künſtler iſt in erſter Linie ein Meiſter der Landſchaft,

nnen wir ſeine weitverbreiteten Bücher „Schwert des Geiſtes“

feſtigen, wenn du ſelbſt feſt biſt im Sinn der Bibel. Dann aber
werdet ihr Frauen, „die deutſches Weſen ſtolz erkennen und ſtolz
ſich nennen: deutſche Frau.“

Mit großem Dank konnte Paſtor Krüger-Büſchdorf das
Schlußwort ausklingen laſſen. Dem reichen Jnhalt des Tages
entſprach die reiche Teilnahme der Mitglieder. 150 waren es.
Begrüßt konnten u. a. werden außer den Vortragenden: Konſul
H. Lehmann, die Vorſitzende des Frauenvereins von Ueberſee und
der Vaterländiſche Frauenverein von Halle, Brehna und Weißenfels.
Der Dank für das Zuſtandekommen der Tagung ward der
rührigen Vorſitzenden, Frau BlockBüſchdocf, dargebracht. Mögen
die Mitglieder alles Cehörte bewahren und lebendig machen und
ſo wahr werden laſſen. was Geheimrat Abderhalden als ſeine
Zuverſicht kündete: „Das deutſche Volk geht nicht unter, es
kommt erſt“.

Das Fazit der Winterarbeit des Reichstages
zog geſtern abend in einer Mitgliederverſammlung der
Deutſchen Volkspartei Reichstagsabgeordneter Dr.
Cremer.Als Geſamtziel der Politik der bürgerlichen Koalition des
Reichstages bezeichnete er die zielbewußte innere Haltung auf
Grund außenpolitiſcher Geſichtspunkte. Die Räumung der be-
ſetzten Gebiete, des Saar- und Rheinlandes iſt oberſter Grundſatz
für jede Politik. Wenn Thoirhy ſich nicht in der erwarteten Weiſe
erfüllte, dürfte gerade das außenpolitiſche Moment hierbei eine
beſondere Rolle geſpielt haben. Die finanzpolitiſchen Jntereſſen
Englands und Ameriaks einerſeits und die Reorganiſation der
franzöſiſchen Finanzen andrerſeits ſind hierbei wichtigſte Faktoren.
Jedwede ernſtliche Behandlung des Dawesabkommens dürfte auf
wirklichen Erfolg erſt nach Erledigung der amerikaniſchen Wahlen

in Ausſicht zu nehmen ſein.
einmal ver

heutigen Wochenmarkte auch größere Poſten Maltakartoffeln, die

Spargel hatte im Preiſe ange

Frankreichs zielbewußtes Vorgehen auf finanziellem und
wirtſchaftlichem Gebiet hat unzweifelhaft überraſchende Erfolge
getätigt. Das hervorragende franzöſiſche Nationalgefühl hat in
ſeiner zielbewußten Sicherheit auch hier den Ausſchlag gegeben.
Die extremſten Gegenſätze bilden die Namen Poincaré und
Briand, deren mittlere Baſis auch in Zukunft die Mitte, d. h. der
bürgerliche Block, ſein wird.

Faſt in allen europäiſchen Staaten, nicht zuletzt auch im
fernen Oſten, löſt die kommuniſtiſche Weltpropaganda eine gewiſſe
Nervoſität aus, beſonders in England. Auch unter BVerückſich
tigung des eben erfolgten Bruches zwiſchen England und Rußland
ſind finanzielle und wirtſchaftliche Fragen von ausſchlaggebender
Bedeutung. Für uns Deutſche bleibt nach wie vor als maßgeben-
der Geſichtspunkt nur der bisherige Weg der Neutralität.

Unſere finanziellen Verpflichtungen in bezug auf den
Dawesplan erheiſchen größte Sparſamkeit auf allen Gebieten.
Vermeidung ausländiſcher Anleihen, Flüſſigkeit des deutſchen
Kapitalmarktes, möglichſte Niederhaltung des Reichsdiskonts und
ſomit des Zinsfußes im allgemeinen ſind Hauptgeſichtspunkte!
Unter dieſem maßgebenden Moment müſſen alle Reichsausgaben
betrachtet werden. Das milliardenſchlingende Kanalprogramm iſt
daher einer genauen Nachprüfung auf ſeine tatſächliche Renta
bilität unter beſonderer Berückſichtigung der heutigen Verkehrs
verhältniſſe zu unterziehen.
frage mit äußerſter Vorſicht zu behandeln.

Ein Antrag auf Kürzung des Reichswehretals um 10 Proz.
wurde mit überwiegender Mehrheit der bürgerlichen Parteien
glatt abgelehnt.

Ueber den Finanzausgleich, insbeſondere über die beab-
ſichtigte Verteilung der Reichsſteuern auf Länder und Gemeinden
verwies der Redner mit aller Deutlichkeit beſonders auf die Ver-
pflichtungen beider Teile, die durch ein Rahmengeſetz feſtgelegt
ſind. Die Vereinheitlichung und Vereinfachung der Steuerzettel
iſt in greifbare Nähe gerückt.

Auf ſozialpolitiſchem Gebiet behandelte der Redner die Aus
führungsbeſtimmungen des Arbeitszeitnotgeſetzes und erklärte die
Gründe, die die bürgerlichen Parteien zur Annahme des Geſetzes
veranlaßt haben.

Der Redner ſtellte ferner eine grundſätzliche Neuregelung der
Arbeitsloſenfürſorge in Ausſicht, da das jetzige Verfahren Miß-
ſtände aller Art in ſich birgt.

Ueber das Fürſorgegebiet äußerte ſich Dr. Cremer wie folgt:
Obwohl für die Kriegsbeſchädigten 1,5 Milliarden ausgeſetzt ſind,
iſt gerade bei den 30 bis 60 Prozent Beſchädigten eine gewiſſe
Härte feſtzuſtellen. Aehnlich iſt die Situation in der Kleinrentner-

fürſorge, bei der die ausgeworfenen 25 Millionen noch nicht das

und zwar der deutſchen Landſchaft, und kerndeutſches Empfinden
ſpricht aus ſeinem Schaffen.
ſichtigung empfohlen.

Lehrgang des PVaterländiſchen Frauenvereins

für den Saalkreis

Allen Kunſtfreunden ſei die Be

Am Montag hielt der Vaterländiſche Frauenverein f. d. Saal
kreis im Stadtſchützenhaus einen Kurſus für ſeine Mitglieder und
Ortsgruppenleiterinnen zur Vertiefung in ſeiner Arbeit ab.
Der Eingangsvortrag von Geheimrat Dr. Abderhalden
über „um Deutſchlands Zukunft“ gab die rechte Grundlage für die
Erkenntnis, daß ein rechter Frauenvberein außer ſeiner allbewährten
Urbeit in 21 Schweſternſtationen dem Gebot der heutigen Stunde
pmäß noch andere im beſten Sinne vaterländiſche Arbeit im
Kampf gegen die dunklen Mächte zu tun hat.

tion und Arbeitsführung des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die
borſitzende des Saalkreisvereins folgte mit Ausführungen über die
.Wedeutung des Vaterländiſchen Frauenvereins für die Frauen und
für Deutſchland.“

Einen Einblick in lebendige Arbeit einer Ortsgruppe des
daterl. Frauenvereins gab Frau KieſelPoplitz b. Beeſenlaub
ingen. Den Beſchluß bildete das Wort des Dichters Reinhold
Kraune über „Deutſches Frauen und Mutterweſen“.

Die ganze Tagung bildete ein erfreuliches Ganzes. Von dem
ſefernſten Wort Geh. -Rat Abderhaldens ging es über die perſön-
iden Berichte der drei deutſchen Frauen zu dem inbrünſtigen, glut-
tollen Ende, das der Dichter wie eine Verklärung nach den oft
eſchütternden Stunden des Tages in die Herzen ſenkte. Geh.
Rat Abderhalden zeigte das Bild unſerer Tage, wie es ſich in ver
entwortungstoter Zeit uns darbietet, mit all den ſelbſtſüchtigen, oft

verbrämten Erſcheinungen. Die Worte Jugendgefährdung,
ehnungsnot, Alkoholismus umfaſſen ſchon genug Jammer und

Frrſinn. Alles ſchreit auch nach der deutſchen Frau, daß ſie auf
e unn der Selbſtſucht des Mannes entgegentrete. Aus den
usführungen der drei Frauen klang es dann wie die Antwort auf
en Ruf des erſten Redners an die Frauen: „ja, wir wollen“.

len Ortsgruppen, wenn man bedenkt, daß der Vaterländiſche
örauenverein

700 000 Mitglieder mit 2 400 Ortsgruppen
zufaßt. Und wenn alle Mitglieder ihr Leben und ihre Zugehörig
i zum Vaterländiſchen Frauenverein verſtänden, wie die Vor
Wende Frau Block es wollte: als einen Dienſt am deutſchen Volk.

ſollen den Frauen vor allem auch die gemeinſamen Abende
vrhelfen, von denen in feinſter, innerlicher Weiſe Frau Kieſel

ſagen wußte. Wie aber in der lieben deutſchen Frau und
ter die heiligſte Sehnſucht nach geweihtem Leben iſt, das offen
e die Abendſtunde, da ſie alle dem Dichter lauſchten, der von
di t Liebes und Lebensmacht der Frau ſang. Und wie zu

der in die Tiefen der Zeithölle ſchauende Arzt mit ſeinem
e das des Volkes jammert, es getan hatte und wie alle die

erinnen es ohne Scheu bekannt hatten, ſo rief der Dichter, dem
S Sdauen in die letzten Lebensgründe geſchenkt iſt, zur tiefſten
Sftigung auf: laß dich tragen von Gott. Andre kannſt du nur

Frau Regierungsrat Len z Magdeburg ſprach über Organi- Cawla Jhlenburg.

dringendſte Bedürfnis decken.
Mit zuverſichtlichen Aeußerungen über das Zuſtandekommen

der Beamtenbeſoldungsreform ſowie des Reichsſchulgeſetzes ſchloß

der Redner ſein Referat. ha.
Der Halleſche Kurier, unſere illuſtrierte Sonnabendbeilage,

bringt als Titelbi.d den Stapellauf des 27 000-Tonnen Dampfers
„Cap Arcona“. Mit einem Blick laſſen wir das Londoner Arcos-
gebäude, den Dir afe a in Warſchau, die Magdeburger
Theaterausſtellung und die eißenfelſer Handwerkertagung an
uns vorüberziehen. Ein größerer Artikel iſt der deutſchen Technik
von Leuna, über Rotorſchiffe und Seilſchwebebahnen bis zur Grofz
funkſtation gewidmet und von aufſchlußreichen Aufnahmen be-
gleitet. Auch Berlin hat ſeiner Kriminalpolizei eine Frauen
polizei angeg.iedert. Die erſten Vectreterinnen erſcheinen im
Bilde. Luzifers Reich iſt eine „unwahrhaftige“ Geſchichte von

Rätſel- und Humorecke ſind natürlich wieder
um nicht vergeſſen.

Von einem Radler umgefahren. Geſtern nachmittag
wurde in der Ludwig Wuchererſtraße ein Mann von einem
Radfahrer umgefahren. Der Verunglückte erlitt tig
Verletzungen am Kopf und wurde der Univerſitätsklinik
zugeführt.

Jm Banne des Alkohols. Jn der Nacht vom 27. zum
28. Mai gegen 2 Uhr verſuchte ein 48 jähriger Mann, der ſich in
angetrunkenem Zuſtande befand, an der Klausbrücke in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht in den Mühlgraben zu ſpringen. Von einem
hinzukommenden Polizeibeamten wurde er an ſeinem Vorhaben
gehindert und zur Ausnüchterung der Polizeiwache zugeführt.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 veranſtaltete am
Himmelsfahrtstage in „Bad Wittekind“ ein Morgenkonzert, das
leider unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatte. Das
Konzert konnte nicht im Garten ſtattfinden, deshalb hatten auch
die Vorträge nicht die Wirkung. Geboten wurden unter Leitung
des Chormeiſters Rud. Siebenbrodt das „Morgengebet“ von

Zöllner und „Es liegt ein Reich“ von Geilsdorf. Großen Anklang
fand das von Bruno Hehydrich komponierte Lied „Am Rhein“ und
der „Roſenfrühcing' von Steinhauer. Ein Doppelgartett des

f de Vereins ſang reizende Lieder, u. a. „Du kleiner Schmetterling“
Was könnte dann geſchehen, wenn es nun Widerhall fände in und „Horch, wie der Tauber ruft“ von Martin Frey. Sämtliche

Vorträge wurden von den zahlreichen Zuhörern mit dankendem

Symphonie-Orcheſters. Nachmittags 4 Uhr Konzert des Halleſchen
ShmphonieOrcheſters. 8 Uhr abends Konzert des Steuer
Orcheſters.

Beifall aufgenommen.

Ein Kirchenmuſikabend findet in der Moritzkirche bei
freiem Eintritt wieder am Sonntag abend 8.15 Uhr ſtatt. Das
Programm bringt Werke von Bach, Kaminski, Reger und Wieber.
Den geſanglichen Teil hat Elſe Jeske übernommen. An der
Orgel: Adolf Wieber.

Wohltätigkeitskonzert. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet
die Männerliedertafel (Gegr. 1845) gemeinſam mit der
Halleſchen Bergkapelle am Sonntag, vormittags 938 Uhr, ein
Konzert im Garten des Paul-Riebeck-Stiftes. Programme ſind
noch am Eingang zu haben. Der geſamte Reinertrag kommt

der Stiftung zugute. zWittekind. Sonntag 7 Uhr Frühkonzert des Halleſchen

Jn der Etatberatung iſt die Kanal

„Der Diktator“
Schauſpiel von Jules Romains

Ein politiſch Lied? Gewiß! Aber deswegen kein garſtig
Lied! Denn Jules Romains hat wirklich kein Tendenzſtück
geſchrieben.

Das Schickſal eines Mannes ſtellt er dar, eines Mannes,
der durch ſeine linkspolitiſche Einſtellung Miniſterpräſident ge
worden iſt, der der Herr der Maſſen zu ſein ſcheint und es auch
zu ſein wähnt, der aber letzten Endes doch nur ein Sklave ſeiner
Umwelt iſt.

Jm Zeitalter Muſſolinis und Lenins ein durchaus aktuelles
Motiv, zudem dramatiſch gut geſtaltet und durch Dialoge recht
anſchaulich und wirkſam gemacht. Und doch iſt das Stück be
reits 1910 entſtanden!

Unter der Regie des Jntendanten W. Dietrich kam das
Stück im Stadttheater recht gut heraus und fand auch lebhaften
Beifall, der ſich zum Schluß zu einer herzlichen Kundgebung für
Darſteller und Jntendanten geſtaltete.

Fritz Günzel verkörperte die Titelrolle mit der ihm
eigenen Größe und Sicherheit, von ſeinem Gegenſpieler Alfred
Durra beſtens unterſtützt. Alfred Haller gab im Spiel und
Erſcheinung dem König eine perſönliche Note. Die Rolle der
Königin war bei Anne-Lieſe Johow in beſten Händen. Walter
Raupach ſtellte als Genoſſe Mottels eine gute Type dar; be-
ſonders erwähnt ſeien noch Erich Alexander Winds,
Emanuel vom Weber, Robert Jungk.

Als nächſte Opernpremiere geht im Stadttheater Hinde
miths „Cardillac“ in Szene. (Muſikaliſche Leitung: Generalmuſik
direktor Band.)

Jm ThaliaTheater wird am Sonntag Molnars „Spiel im
Schloß“ zum letztenmal wiederholt.

Jm „uUfa“ Leipsiger Straße regiert Amerika die Stunde,
und zwar Amerika in beſſerem Sinne. Denn in den drei Gro-
tesken, mit denen der Spielplan einſetzt, iſt manche Szene von
überwältigender Komik enthalten. Brownie, der Prachthund, ſo
wie eine Angorakatze vollführen mit den agkrobatiſch vortrefflichen
Schauſpielern eine Serie von Scherzen, über die man unbedingr
lachen muß. Dann kommt Tom Mix, für viele noch wertvolter
auf ſeine Art als Harry Piel, in dem Temporaſer „Der Einbruch
im Grand Hotel“. Was ſich da alles begibt, kann man nicht gut
aufzählen; ſondern es genügt wohl, zu ſagen, daß die Romantik
des Geſchehens kaum noch Grenzen kennt. Jm Gegenſatze zur
Wahrſcheinlichkeit, die ja das große Publikum im Verhältniſſe zu
ſolchen Tatmenſchen wie Tom Mix allerdings gar nicht berührt
wiſſen will. Auf eine gute „UfaWochenſchau“ folgt ſchließlich
noch eine Angelegenheit mit den Unterhöschen einer jungen
Dame. Doch darüber ſpricht man nicht gerne, das ſieht man ſich
lieber gleich an Die Begleitmuſik iſt erfreulich wie die Vor

führung. B.Jm Café Wintergarten findet heute, Sonnabend, Ehren
und Abſchiedsabend mit Tanz für die Kapelle Dietrich-Großmann
mit künſtleriſch ausgewähltem Programm

„Bergſchenke“. Morgen, Sonntag, findet nachmittags und
abends erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei. (Siehe
heutige Anzeige.)

Dereinsnachrichten
Deutſcher Rentnerbund, Ortsruppe Halle (Saale). Am Diens-

tag, den 31. Mai ds. Js., abends 8 Uhr, findet im Spiegelſaale des
„Wintergartens“, Magdeburger Straße 66, ein Lichtbildervortrag,
betitelt „Eine Reiſe in das Land der Mitternachtsſonne“, ſtatt.
Eintritt für unſere Mitglieder unentgeltlich, daher iſt die Mit
gliedskarte ä en. t

Der Verein für deutſche Schäferhunde, Ortsgruppe Trotha-
Halle, veranſtaltet am Sonntag, dem 29. d. Mt., ab 8 Uhr vor
mittags eine Landesverbands-Sonderzucht-Schau,
verbunden mit Polizeihundvorführungen auf der Peferde-
rennbahn.

Kirchliche Nachrichten.

MagdalenenKapelle. Sonntag, den 29. Mal, 10 Uhr, alademiſcher
Gottesdienſt, Prof. Wehrung.

Zu U. 2. Frauen. Um 8 Uhr predigt Schroedter (nicht Bauke).
St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 147. 8 und 13410 Uhr

hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 48 Uhr Maiandacht.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Zeitung. (Rachdrus verboten.

Eigener Drahtberlch unſerer Schriftteitung,
Ausſichten für Sonntag: Keine Aenderung der Witterung.

Plötzlich und unerwartet verschied am
Himmelfahrtstag nach kurzem, schwerem
Krankenlager in Leipzig mein innigstge-
liebter Mann, unser herzensguter Vater,
Schwieger- u. Grobvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

wenig Richard Bundius

im fast vollendeten 67. Lebensjahre.
Stets um das Wohl und Glück seiner

Familie besorgt, immer freundlich zu jeder-
mann, wird jeder, der diesen edlen Menschen
kannte, unseren Schmerz ermessen.

Deutsche Grube (bei Bitterfeld),
Halle (S.), u. Leipzig, den 26. Mai 1927.

In tiefer Trauer
Frau Marie Cundius, geb. Kiessel

Fritz Cundius und Frau, Rose geb. Scholle
Hans Cundius und Frau, Liesel geb. Triebel
und 4 Eokelkinder

Die Beerdigung findet am Monmtag, den 30. Mai

nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des neuen
Friedhofes in Bitterfeld aus statt.

Gütigst zugedachte Blumenspenden bitten wir
der Beerdigungsanatalt Otto Kautzsch, Bitterfeld,
Rathenaustr. 47 übergeben zu wollen.

Wir bitten höflichst, von Beileidsbesuchen
Abstand nehmen zu wollen.
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Börsen und Märkte
Der amtliche landwirtſchaftliche

Preisinder
Das Statiſtiſche Reichsamt berechnet bekantlich ſeit dem Herbſt

vorigen Jahres ſeine „Deutſche Großhandelsindexziffer“ auf einer
neuen Grundlage, die bis zum Januar 1924 zurück erſtreckt worden
iſt. Die Großhandelsindexzahl, die das Verhältnis der gegen-
wärtigen Preiſe zu den Preiſen des Jahres 1913 ausdrückt, iſt nach
einem beſonderen Schlüſſel in 3 große Gruppen unterteilt, nämlich
in „Agrarſtoffe“, induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren und
induſtrielle Fertigwaren. Daneben werden noch als beſondere
Gruppe Kolonialwaren behandelt.

Die Gruppe „Agrarſtoffe“ iſt weiter unterteilt in
1. pflanzliche Nahrungsmittel, 2. Vieh, 3. Vieherzeugniſſe, 4. Futter-
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W r 7mittel. Die Bewegung dieſer vier Untergruppen gibt ein recht
eindrucksvolles Bild von der geſamten Preisbewegung in der Land
wirtſchaft. Außerdem zeigt ein Vergleich der Bewegung dieſer
vier Preisgruppen ſehr deutlich ihren verſchiedenartigen Einfluß auf
die Bewegung der Geſamtindexzahl.

Jn den beiden Gruppen „Pflanzliche Nahrungs-
mittel“ und „Futtermittel“ werden durch das Angebot aus
dem Auslande die größten Preisſchwankungen ausgeglichen. Dieſe
Kurven nehmen deshalb einen verhältnismäßiig ruhigen Verlauf,
der ſich im ganzen dem Geſamtverlauf der allgemeinen Wirtſchafts
kurve anſchließt. Die Preiſe für Vieh und noch mehr für Vieh-
erzeugniſſe (Butter, Eier uſw.) ſchwanken weit mehr mit der
Jahreszeit; die Preiſe gehen hier im Winter immer ſtark in die
Höhe, um im Frühjahr bis zum Frühſommer auf einen Tiefſtand
zu ſinken.

Berliner Börſe
Berlin, 289. Mai. Die Berliner BVörſe, die infolge des Himmel

fahrtstages und infolge des Ausfalles der heutigen
Sonnabendbörſe anläßlich des Ablebens des Vorſitzenden
des geſamten Börſenvorſtandes, Bankier Edgar Roſenthal, in
dieſer Woche nur an vier Tagen verkehrte, ſtand wieder im
Zeichen tiefer Depreſſion. Kurze Erholungen, die zum
überwiegenden Teil aus Deckungen des Decouverts reſultierten,
wurden ſchnell wieder abgelöſt durch große, teilweiſe dringende
Abgaben ſeitens des Privatpublikums, der Induſtrie und gelegent-
lich auch des Aus andes. Als Reſultat iſt am Ende der Woche
ein weiterer nicht unerheblicher Rückgang des geſamten Kurs-
niveaus zu verzeichnen, ſo daß faſt auf allen Marktgebieten die
Tiefkurſe des „ſchwarzen Freitags“ unterſchritten wurden. Die
Gründe für die überaus große Nervoſität und die ſtarke Abgave
neigung ſind ſolche verſchiedener Natur: Die durch den Abbruch
der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen entſtandene ungünſtige Lage,
die zweifellos auch für Deutſchland mancherlei Gefahrmomente in
ſich birgt, verſtimmte und mahnte zu größter Zurückhaltung, wenn
auch nicht zu überſehen iſt, daß der deutſchen Jnduſtrie aus dem
Abbruch der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und
Rußland in nächſter Zeit vielleicht mancherlei Vorteile erwachſen
könnten. Man war aber (wohl nicht ohne Berechtigung) geneigt,
dieſe ſtarke weltpolitiſche Erſchütterung an der Börſe trotzdem recht
ungünſtig aufzufaſſen.

Ganz beſonders verſtimmend aber wirkte das Jnterview, das
Geheimrat Karl Friedrich von Siemens, der Aufſichtsrats
vorfitzende des SiemensKonzerns, zu Beginn der Berichtswoche
einem Genfer Blatte erteilte, und in dem er ſeiner Meinung da
hingehend Ausdruck verlieh, daß auch jetzt noch nach dem ſtarken
Kurseinbruch die Kurſe faſt aller deutſchen Jndu-
ſtrieeffekten weitaus zu hoch notierten und noch immer
nicht mit der zwar gebeſſerten, aber durchaus noch nicht roſigen
Situation der deutſchen Wirtſchaft im Einklang ſtänden. Auch
eine gegen Ende der Woche in Stralſund gehaltene Rede des
Reichsbankpräſidenten Schacht, in der er erneut zur BVörſenlage
und zur Währungsfrage Stellung nimmt, und in der er auch
wiederum vor jeglicher Ueberſchätzung der Wirtſchaftslage warnt,
war keineswegs dazu angetan, den Optimismus zu beleben. Be
dieſer Verfaſſung des Marktes, der ohnehin durch die Ereigniſſe
der letzten Woche ſo außerordentlich ſtark geſchwächt iſt, verfehlten
andererſeits einige Meldungen über die günſtige Lage verſchie-
dener Jnduſtriezweige (Eiſen, Textil, Maſchinen) ſowie das
weitere Sinken der Arbeitsloſenziffer, völlig ihren Eindruck, und
die Börſe ſchließt die Berichtswoche in nervöſer, unſicherer und im
allgemeinen Teil depreſſionierter Haltung, von der keinerler
Marktgebiete, auch nicht die in- und ausländiſchen Rentenmärkte
oder ſonſtige Spezialgebiete, eine Ausnahme zu machen vermochten.

unſerem regelmäßig am Ende der Woche erſcheinenden
Berliner Börſenbrief werden wir morgen noch ausführ-
lich dieſe Fragen, die augenblicklich die Vörſe intereſſieren, zurück
kommen.
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JdunaKonzern. Die Jd.na-Lebensverſicherungs
dank und die Jduna Allgemeine Verſicherungs-A.G.,
die ihren Sitz von Halle nach Berlin verlegten, hielten geſtern ihre
Bilanzſitzungen ab. Die HdunaLebensverſicherungsbank ſchlägt
eine Dividende von 10 Hrozent (i. V. 10 Prozent), die Jduna
Allgemeine VerſicherungsA. C. eine ſolche von 6 Prozent (i. V.
0 Prozent) vor. Die Verw ltung teilte über das laufende Ge-
ſchäft mit, daß dieſes ſich befriedigend geſtalte und weiter eine ge
ſunde Entwicklung zeige.

Halleſche Börſe
Halle, 28. Mai. Die Tendenz war uneinheitlich. Von

Bankaktien verloren Adca und Halle Bankverein je 3 Proz.
bei größerem Umſatz. Von Bergwerksaktien gewannen
Riebeck 2 Proz., Prehlitzer 224 Proz., während Mansfelder 6 Proz.
im Angebot verloren und Werſchen-Weißenfelſer 3 Proz. n'iedriger
lagen. Von Papierwerten verloren Ammendorfer, in denen
wenig Material angeboten wurde, 10 Proz. Für Cröllwitzer kam
kein Kurs zuſtande. Von Maſchinen werten gewannen
Halle Maſchinen 4 Proz., Jahr 2 Proz. und Lindner Proz.,
während Wegelin 534 Proz. und Brünner 2 Proz. verloren. Von
Zuckerwerten verloren Glauziger 325 Proz. Von Spe
zialwerten verloren Hildebrandt 5 Proz. Kaiſerbad Sch niede
berg wurden zum erſtenmal exkl. Dividende gehandelt. Jm
Freiverkehr verloren Bühring im Angebot 5 Proz., während
Portland Saale im Angebot 10 Proz. gewannen.

28. 6. 24. 6. 28. 5 24 5.Adea 146. 6149, 0 Glauz. Zuek. 115, G [118 60 6Hall. Bankv. 145. b 149.50 b Halle Mals nGew. a. Hälsb. 93. 6 93 60 Hall. AMaseh. 184, 180.
Landkreditb. 116. 6 110 6 Hall. Röbr. W. 70 G 70 6Zörbig. Bank 99.50 B. 99- d6 Hildebr. MAuhlen 65 G 70. B
Kali Krügersh- 144.- G 144 Morits Jahr 27 8 25 6Mansfeld 136 G 130. b Gebr. Jeotsse d 88 20 67 66
Prebl. A. 206. G 208 50 G Faiserd. Schmegeterg 111 120,
Ribecok Moatanvw 165. G 153. 6 Kyffh. E. 8800 75 6 75
Wech. Weis. 212. B 215 B Gottfr. Lindner 80.25 b 80, d
Br. Nietl Bgd. E Scehrapl. Kalx 90, 9 90. 6Ammwend. Pap. 235. b 245.25 Stadtm. Alsl. 95, 95. GOröllw. Papier u 158. B Vester 55, d6 65 50
Ellend. Kattun 98. 98. Zeitzer Masen. [170 9 170 6
Eisenw. Brunn. 38 9 40. B. Zuck. R. Halle 98 B|88 6
PEngelhardit 216. G 315. H. Hette- A. 70 70. 6m. Co. 14 BJm Freiverkehr notierten: Bühring 20 Br., Caeſar u. Loretz
11, Czarnowanz Hanfimport 65, Portland Saale 150 Br.

Halleſche Effekten- und Wechſelbank A.G. in Halle. Das
Geſchäftsjahr 1926 erbrachte einen Reingewinn von 18 000 R.M.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf oen 18. Juni einberufenen G. V.
eine Erhöhung des A.-K. um 200 000 Mark auf 400 000 Mark vor.

Wallendorfer Kohlenwerke, A.-G., in Halle. Die geſtern unter
dem Vorſitz von Direktor Dr. Dehnel-Leunawerke abgehal-
tene HV. der Geſellſchaft, deren Aktienkapital ſich ganz im Beſitz
der J. G. Farbeninduſtrie befindet, genehmigte den
Rechnungsabſchluß und beſchloß, den Verluſt von rund
222 000 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn den AR. wurde
Direktor Dr. Bueb wieder und an Stelle des ausgeſchienen
Geheimen Juſtizrat Dr. Michel Direktor Dr. von
Knieriem, Mannheim, neugewählt.

Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zementfabrik Prüſſing Co.,
Komm.-Geſ. a. A., Göſchwitz (Saale). Der Geſamtabſatz des
Jahres 1926 kann als verhältnismäßig befriedigend bezeichnet
werden. Der Betriebsgewinn zeigt einen Rückgang von 2,278
Mill. Rm. auf 1,693 Mill. Rm. Unkoſten erforderten 0,552 Mill.
(i. V. 0,677 Mill.) Rm., Abſchreibungen 0,425 Mill. (0,369 Mill.)
Reichsmark, ſo daß einſchließlich eines Gewinnvortrages aus 1925
ein Reingewinn von 0,639 Mill. (0,654 Mill.) Rm. verbleibt,
aus dem 12 Proz. Dividende auf die Stammaktien und 6 Proz.
auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Die Zementpreiſe
ſeien im Berichtsjahr ſtabil durchgehalten worden. Jn der
Bilanz erſcheinen u. a.: Vorräte mit 1,037 Mill. (i. V. 1,140
Mill.) Rm., Debitoren einſchl. Bankguthaben mit 0,985 Mill.
(1,451 Mill.) Rm. Auf der Paſſivſeite ſtehen Kreditoren ſtark er-
mäßigt mit 0,697 Mill. (1,090 Mill.) Rm. Der Verſand im
laufenden Jahre hat bisher den der gleichen Vorjahrszeit über-
ſchritten. G.V. am 18. Juni.)

Leipziger Börſe

28 56. 27. b. 28. 6. [27. 5.Adea. 147,0 147,6 Noräd. Wolle 836184.0Lpz. Eyp. BKk. 168,0 163,0 Stobr 5 1.20
Sachs. BK. 160 0 161 bar. Wolle 184,0 184 5Uansteld 1300 1296 lIittel a. Kr. 178.0 278.0Oelsnita rankner 69., 60.Ehtewerk 40,. l 40. Wernseh. z.Zimwermann Halle 1360 13 60 Litiav M. W. 136. 140,0

Germania Chemn. 67 67 Malzt. Schkeudits 170.0 170.0
Hartmann Chemn. 39 49. 25 Wurz. Kunstm.Kirchner 124.0 1220 auz Zucker 118 0 117.0Peniger 7 25 79 Halle Zucker v. 93Pittler 151.2 151,0 Körbisd. ZuckerPresto 1900 1900 Rositz. Zucker 98. 98.Jehbonhberr 104 0 155.0 Ohbromo Najork 97. 96.
Sohbub u. Salzer 8080 3060 Cröllwits eSondermann 7 Faradit 116.0 116 0Wotao ö5 58.- Farb. Glauchau 116.0 114 0Kollmann 87. Hetzer 26. 26.Limmeriann Chbemn. 650 675 Etzold a. Kiel 1170 1160
Cassel Jute Landk. Kalkw. 112.0 1110Choma. Spinne 1120 1I220 land Limm. 154.0 1620
Daurteld 94 94 LUodner 78. 80 76H alkenetein 1220 1220 Kavebw. Waltber 78. 79
Gera Jute 2700 Riquet 160.0 160.0Kammg. Gautseh 1060 108.0 abe. Werk 116.0 1170
Kobke 1660 1680 Schneider 118.0 118,0pa. Baum wolle 4600 260. 0 Ihur. Gas 148 0 148,2
Lpz. Kar mgarn 2000 2000 Vrehlita A 21. 9 35taen 1240 124.0 Hobbarger Quars 200.0 2.200 169.0 170.0 Limritz dteina 165.0 166.0

Wolle 1200 126 0 Eum Pinkau 1140 1345Meerane Kammg. 55. 5L Doermsatotd s8. 855Mittw. Baumwolle Sp. 258.0 260.0 Altenburger Landkraft 1240 126.0
Mittw. Baumw. Web. 88 50 83. 50 Ver Chbem. e en

Leipzig, 28. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Llod Kamm-
garn Silberſtr. 100, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 42,5,
Polack Gummi Riſager Bank Wolf Buckau 53, Zörbig
Bank 94.

Webſtoffe
Bremer Baumwollkurſe vom 27. Mai,

Firma Schweinsberg K Schröder, Halle a. S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordamerila-
niſche Baumwolle, Baſis middling, nichts unter low middling nach
den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches Pfund (Ib.)
in Dollarcents netto Kaſſa. Eröffnung: Juli 17,38 B., 17,25
G.; Okt. 17,58 B., 17,49 G.; Dez. 17,72 B., 17,60 G.; Jan. 17,76
B., 17,74 G. März 17,92 B., 17,91 G.; abgeſchwächt. 1 Uhr:
Juli 17,30 B., 17,21 G. Okt. 17,52 B., 17,49 G. Dez. 17,73 B.,
17,690 G. Jan. 17,76 B., 17,74 G.; März 17,94 B., 17,91 G.;
ruhig. Schluß: Juli 17,30 B., 17,24 G.; Okt. 17,56
17,51 G.; Dez. 17,75 B., 17,72 G.; Jan. 17,78 B., 17,76 G.; März
17,95 B., 17,91 G.; ſtetig.

Getreide und Produkte
Halle, 28. Mai. Weize.e 295--306, feſt; Roggen 280-284,

feſt; Braugerſte 258-—-278, ruhig; Wintergerſte Futtergerſte
245-—-250, feſt; Hafer 265——275, feſt; Mais 191, feſt; Vktoria-
erbſen 46—48, ruhig; Futtererbſen Raps Weizenkleie
(mittelgrob) 15,50-—16,00, gefragt; Roggenkleie 16,00-—-16,50, ge-
fragt; Malzkeime 14,50-—-15,00, gefragt; Trockenſchnitzel 13,50 bis
14,00; ruhig.

(Mitgeteilt von der

Zucker.
Magdeburg, 28. Mai. Prompte Lieferung 33 Mai Zzy.

Juni 3333, Juli 3324; Auguſt 34, September 34 Tendem
ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: Juni 17,30--17,20; n
17,10——-17,00; Auguſt 17,00 16,95; September 16,80-—-16,70.
tober 15,80--15,70; November 15,50--15,45; Dezember 15,60 b
15,50, 15,55 bz. Oktober Dezember 15,65——-15,55: Januar M

15,75-—-15,65. Tendenz: ruhig. a
Vieh.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Mai. Auftrieb Fig
darunter Bullen, Ochſen. 1034 Kühe und Färſen, 2600 Kälber, 4956 Es
11587 Schweine, Ziegen, Auslondsſchweine. Verlouf: bei Rindern
bei Kälbern glatt, bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

28 5. 25. 65. 28. 6.Ochſen A 62-66 61--64 Kälber O s665 78
B67- 60 56-69 D s 62o 65 6264 RBullen A 68-61 57--69 B60-67B655-6764—66 o 40 47o 62-4 61-63 Schweine AlKühe und Färſen A 51-66 49--64 B 62--63B 42-47 41 45 o 60 62o 33-34 82-37 D 58-60P 23 26 22 25 B 56- 573 e JFreſſer 46 9 4481 Sauen 83--57Kälber e A ZiegenBl 80- 91 75-88

Amerikanisehe Börvxenberichte
(Funkdienst,

New Vork 27. 5. 26. 5 Oslo (100 Kr.) 26.85 25,8
aägliches Gela 42 9 412 Kopenhagen (I00Kr.) 26.79 26400
vondon (Cable Trsf.) 4.85. 78 85 Prag 100 Kr.) 2.96 29

(60 Tage) 4.81,68 481 Wien (100 Kr.) 14.08 1005
Paris (100 Pres.) 8.919 6.91 Budapest (IC0 Kr.) 17.43
Brüssel (100 Fres.) 18.90 13.89 Belgrad 2.768 15Rom (100 Lire) 4652 6.48 Athen Ls2Madrid (I00 Peseta) 17,07 17.66 Japan 46.831
bern 100 r 19.24 19. 14 Buenos Aires 42,81 423Amsterdam (100 FI.) 40.452 40.04 Rio de Janeiro 11.81 U
Stockholm (100 Kr.) 26.6 26.76 Berlin 23.69 238.69
Silber, ausländisches 56.84 57,25 Ialg, „Bxtra“ loko 7.60
Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 16.75 16,62 Baumwollsaatöl, loko 58.90

Rio Nr. 7 15 43 16.75 Mai 9,25un 12.79 12.67 gut 9.53September 12.07 11,96 Petroleuw in Cascs 16.15 1
Dezember 141.70 11 63 in Tanks 12.756 125
Januar 11.65 11 65 Stand white 1.22Närz 1160 11.88 Pennsylv.-Rohöl 2,60--2.90 2.60-

tßanwwolle, 10oko 16.765 16.50 Aucker, Zentrif.

Mai Mai 2.96 60Juli 16 50 16.28 Juli 3.03August 16.67 16.81 September 8.13„Ddept- 16.78 16.52 Dezember 8.22Oktober 16.85 16.60 Kautschuk, Urdt, 10kKo 41c0
November 16 90 16.70 v omoked 40.84Dezember 17.10 17.84 lerpentin 62.60Januar 17. 16 16.90 Savrannah-lerpentin b6. 66

Baumwollzutuhren ſew Vrleans Baumwolle,
Atl. u. Golthäfen 13000 9 000 oko 16.22 1640lektr.-Kupter, loko 12.50 Weizen, Red- Winter

Jan./ März 12.80 13. 80 neue Ernte, 1oko 165.50 161
Ainn, oKko 67. 67. Hard- Winter loko 17112 16,
Blei 5.40 6.50 nais, 10k0 109.36Link 6. 6. u 6.85 7.2 3,85--7en 227 2271 ſehr clai 5 6.85-79 oigsbleeh d. 6.50 Getreidetfracht nachBessemer Stahl 35. 36. England 2.28.0 sh. 2.0-8.0
donmala pr Western 13.30 12.95 n. d. Kontinent 14-15 cts. 14

Chieag o 7. 5. 20. denmalz per Juli 12.62Werzen per Mai 154.-- 149, 62 Sepr- 12 8. h h
v Juli 150,86 146 60 wippen Mai 12.60Septemberls7 86 142.60 v v u 12.70 uMais u a 96, 6 Sept- 12.87 UJuni 96 98.1. dpeek, 12.00 B-Septemberl00 12 96 12 chweine, leichte

U affer M as b0,60 49. niedrigster Preis 9.0 91n 62 12 40. höchster Preis 8.70 9September 60.25 47.7 chwere Hiedr. Preis 8.75 96
koggen Mai 119.50 116 höchst. Preis 9,80 94v uli 117. 113.560 ehweinezntuhren5 September I 106. 87 in Chicago 22 000 3000
Sohmalz Mai 12.66 18.25 m Westen 85 (000 W

Generalverſammlungen
30. Mai.

Chemiſche Werke vorm. H. u. E. Albert, Amöneburg bei Biebrich
ord. 10 Uhr, Geſchäftslokal. Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrl,
Dittersdorf bei Chemnitz ord. 11 Uhr, Chemnitz. Eutin-Lübecker Eiſen
bahn Geſellſchaft, Lübeck ord. 1138 Uhr, Eutin. Georg Grauert A6,
Berlin-Stralau ord. 12 Uhr, Berlin. HeſſenNaſſauiſche GasA.
Höchſt a. N. ord. 538 Uhr, Höchſt a. N. Julius Römpler A.-G, Zeulen
roda ord. 11 Uhr. Dresden. Saline und Solbad Salzungen, Voh
Salzungen ord. 11 Uhr, Meiningen. Ueberlandzentrale Pommern A.6,
Stettin ord. 11 Uhr.

31. Mai.
Europahof A.-G., Dresden ord. 112 Uhr, Geſchäftslokal.Hammoniga Stearin Fabrik in Hamburg ord. 11 Uhr, Hamburg. Hodh

frequenzMaſchinen A.G. für drahtloſe Telegraphie, Berlin ord II Un
Berlin. Jnduſtrie-BeteiligungsA.-G., Berlin ord. 1132 Uhr, Berlin.
Kaiſer Keller A.G., Berlin ord. 1028 Uhr, Geſchäftslokal. Friedr. Anton
Köbke u. Co., A,-G., Göppersdorf außerord 1126 Uhr, Chemnit.
C. Lorenz A.-G., Berlin-Tempelhof ord. 12 Uhr, Berlin. Naſchinerfabrik A.G. vorm. Wagner u. Co., Cöthen außerord. 3 Uhr, Geſchäft
Iokal. Metall-Aetzwerke A.“G., München ord. 11 Uhr, München
Schorch-Werke A.-G., Rheydt ord. 12 Uhr, Geſchäſftslokal Vereiniatt
Fabriken land wirtſchaftlicher Maſchinen vormals Epple u. Burbaum. Aus
burg ord. 5 Uhr, Augsburg. Vereiniate JuteSpinnereien und Webereien
A.-G., Hamburg ord. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Württemberaiſche Metal
warenfabrik in Geislingen ord. 11 Uhr, Stuttaart.

1. Juni.Berlin- Karlsruher Jnduſtrie- Werke A.-G., Berlin ord. 10 Uhrt,
Berlin. Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt in DelweSorſt ord, 2 Uhr
Bremen. Dürener Metallwerkle A.G., Düren ord. 1014 Uhr, Berlin.
Frankfürter Asbeſtwerke A.-G. (vorm. Louis Wertheim), Frankfurt a. N
RNiederrad ord. 6 Uhr, Frankfurt a. M. brüder Tſchille, Tuchfabril,
A.G., Großenhain ord, 12 Uhr, Dresden.

2. Juni.
Allianz, Lebensverſicherungsbank A.G., Berlin ord. 6 uhr.Allianz, VerſicherungsA.G., Berlin ord. 5 Uhr, Berlin. Bauverein

Weißenſee in Liquid., Berlin ord. 4 Uhr, Berlin. Deutſche Anſiedluna
bank, Berlin ord. 1136 Uhr, Geſchäftslokal. J. G Farbeninduſtrie A.
Frankfurt a. M. ord. 10 ühr, Frankfurt a. M. Handelsgeſellſchaft ſtGrundbeſitz Berlin ord. 12 Uhr, Berlin. Hein- Lehmann u. Co. A.6.
Eiſenkonſtruktionen, Brücken und Signalbau, BerlinReinickendorf und Düſeh
dorfOberbilk ord. 11 Uhr. Berlin. Hermes Kredit Verſicherunags van
A.G. Berlin ord. 12 Uhr, Geſchäfislolal. Ottenſener Eifenwerk Ab.
AltonaOttenſen ord, 11 Uhr, Geſchäfslokal.

3. Juni.Frankfurter Maſchinenbau A,G. vorm. Prokorny u. Wittekind, Fran
furt a. M. ord. 4 Uhr, Frankfurt a. M. Gebr. Goedhart A.G. Die
dorf ord. 10 Uhr, Düſſeldorf. Guatemala Plantagen Geſellſchaft
Kamburg ord. 3 Uhr, Hamburg.

4. Juni.
Bayeriſche Hartſtein-Jnduſtrie A.“G., München ord.

ſchäftslokal. Linke-Hofmann- Werke A.-G., Berlin ord. 10
10 Uhr,

Uhr, Breslau.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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„Ja, wir ſind in gewiſſem Sinne Schweſtern.“ Und ſie blickte
Lilly nachdenklich an und lächelte. Sollte ſie ihr erzählen, daß
auch ſie einmal Svenſen geliebt hatte. Würde Lilly ſie nicht als
Nebenbuhlerin empfinden. Deshalb lenkte ſie das Geſpräch in eine
andere Bahn.

„Und als Schweſter gebe ich Jhnen den Rat, mein Kind, ver
geſſen Sie dieſen Svenſen, der ſicherlich Jhrer Liebe nicht wert iſt.“

Das Auto hielt am Bühneneingang des Theaters in der König-
grätzer Straße. Yyvette ſtieg aus.

„Der Wagen wird Sie in meine Wohnung bringen. Jch habe
den Auftrag gegeben, keine Beſucher einzulaſſen. Sie ſollen un
geſtört bleiben. Jch komme bald nach Hauſe. Die Probe wird
mich nicht lange aufhalten.“

„Eine Probe, eine Ballettprobe? Könnte ich nicht zuſehen?“
„Wenn Sie es gern möchten, ſo kommen Sie nur mit.“
Lilly folgte Yvette, glücklich, einen Blick hinter die Kuliſſen

werfen zu können. Direktor Weiß ſtand auf der Bühne, damit be
ſchäftigt, einige echte Berlinerinnen in Original Tillergirls“ um-
zuwandeln. Herzlich begrüßte er Yvette.

„Wen haben Sie da mitgebracht, Yvette?
ausnehmend hübſchl Die Kleine kommt mir wie gerufen! Tän
zerin? Nein? Stimme? Macht nichts. Jch brauche die
Kleine dringend in dem Bild Erinnerungen. Ein Gent träumt.

Aus einer großen Schachtel ſteigen alle Frauen, die er einmal
liebte Sie werden der Backfiſch ſein!“

ette war über die Begeiſterung des Direktors nicht erſtaunt.
Lillh ſah ganz reizend aus.

„Und die Gage, lieber Direktor,“ fragte Yvette. „Sie müſſen
wiſſen, daß ich der Manager dieſer Kleinen bin.“

Reizend, ganz

ins Bureau, die Kleine wird zufrieden ſein
19.

Ein Ahnenbild derer von Svenſen
830 Zentimeter breit, 1 Meter lang.

„Haben die Herren nicht vor einigen Wochen ſchon hier ge
wohnt fragte der Portier des Hotels Oebrö. Er blickte auf die
Koffer, die eben durch das Veſtibül getragen wurden. „Die Herren
find viel gereiſt?“

Er winkte den Boy heran. Es war alles ſo wie früher. Der
Aufzug ächzte und knarrte wie damals. Sie folgten dem Boy,
wanderten über abgenutzte Teppiche und ſtanden bald wieder in
den Zimmern, die ſie damals bewohnt hatten und die wahrlich
während ihrer Abweſenheit nicht eleganter geworden waren. Nach
dem ſie den Reiſeſtaub abgeſchüttelt hatten, ſagte Svenſen:

„Du wollteſt doch das Grab deiner Mutter aufſuchen Willſt
du das nicht jetzt tun?“

„Morgen, Herr Svenſen,“ antwortete Mattheo, der genau
wußte, daß Svenſen ſeine Gegenwart als unbequem empfand.

„Gut,“ ſagte Svenſen nach einer Pauſe. „Dann kannſt du
mich ja begleiten. Jch muß den Gefängnisdirektor ſprechen.
Glaubſt du, daß man die Akten meines Prozeſſes im Gefängnis
aufbewahrt hat? Jch brauche die Zeugenausſage Katjas.“

„Das iſt ſchon möglich,“ antwortete Mattheo, obgleich er genau
wußte, daß dies der Fall war, denn er hatte im Archiv des Ge
fängniſſes dieſe Akten genau ſtudiert, als er den Fall Svenſen über
nommen hatte.

Svenſen hatte es plötzlich ſehr eilig. Er ergriff ſeinen Hut,und bald waren die beiden auf der Etrete. Diesmal hatte Svenſen

ROMANVON
CARAI-ARVAVT
Copyright by Georg Müller, München

kein Auge für die vielen Autos, die vorbeiraſten, er ſah nicht die
ſchönen Frauen in duftigen Frühlingskleidern, ſah nicht die
ſtrahlende Sonne, die alles in helles Licht tauchte. Er ging
ſchweigend ſeiner Wege.

Mattheo, der anſcheinend gleichmütig neben ihm herging, be
obachtete wie ein Spürhund jede Regung ſeines Geſichtes, jede
ſeiner Bewegungen. Eine fieberhafte Erregung hatte ſich ſeiner
bemächtigt. Svenſen hatte nur noch 80 Dollars- in ſeinem Beſitz.
er durfte ihn keinen Augenblick unbeobachtet laſſen, denn heute
oder morgen mußte er ſich neues Geld verſchaffen. Schon einmal
hatte ſich Mattheo von ihm täuſchen laſſen. Hier in Kopenhagen!
Sollte es ihm ein zweites Mal gelingen

„Hör, Mattheo, in wenigen Tagen haben wir Pfingſten. Wir
wollen zu den armen Teufeln im Gefängnis nicht mit leeren
Händen kommen. Wie haben wir uns gefreut, wenn man uns an
Feſttagen bedachte!“

Er blieb vor einem Laden ſtehen, den er nach kurzem Zögern
betrat. Mattheo folgte ihm ſtaunend, aber ſein Staunen wuchs,
als Svenſen fünfzig Flaſchen Wein, Konſerven, Kaffee, Tee in
Mengen einkaufte und 40 Dollars dafür bezahlen mußte.

Blieben nur noch 40 Dollars.
Sie verließen den Laden, gefolgt von zwei Geſchäftsdienern,
wie Mauleſel bepackt, hinter ihnen hertrotteten.
Ein ähnlicher Beſuch wurde einem Wurſtladen abgeſtattet.
Blieben noch 30 Dollars
Jetzt kam die Bäckerei an die Reihe.
20 Dollars
Schließlich wurde noch vor einem Tabakladen haltgemacht.
„Erinnerſt du dich, Mattheo, hier habe ich, als ich das Gefäng

die,

Direktor Weiß rief den Tanzmeiſter herbei: „Delmontl nis verließ, die erſten Zigaretten gekauft. So gut wie damals hat
Delmont! Wo ſteckt denn der Kerl? Delmont! Wir haben den mir ſeitdem nie wieder eine Zigarette geſchmeckt!“
Backfiſch! Sie fragen nach der Gage, Yvette? Kommen Sie mit Und er kaufte eine Menge Zigarren, Zigaretten, Tabak.

Verblieben noch 8 Dollars. Woher wird Svenſen Geld haben,
um morgen ſeine Hotelrechnung bezahlen zu können?

Die Karawane, die zum Gefängnis wanderte, erregte die Auf
merkſamkeit der Paſſanten.

An der Tete marſchierte Svenſen mit Mattheo.,
Dann folgten die bepackten Mauleſel.
Darauf der Mann aus dem Wurſtladen, der zwei Schinken ge

ſchultert hatte.
Dann der Konditor, der geſchickt einige Torten balanzierte.
Die Nachhut bildeten lärmende Straßenjungen, die von bellen-

den Kötern ſekundiert wurden.
Ein Chauffeur ſchnalzte mit der Zunge. „He,“ rief er, „das

iſt wohl der Auszug der Kinder Jſvaels zur Arche Noah?
„Ne,“ bemerkte ein Paſſant, „das kann nicht ſtimmen, denn

die Kinder Jſraels hatten keinen Schinken bei ſich, als ſie in die
Arche Noah zogen.“

Der Direktor des Gefangenenhauſes begrüßte Svenſen wohl
wollend in Anbetracht der Weinkörbe, Torten und Konſerven, die
der Proviantmeiſter des Gefängniſſes in Empfang nahm. Dann
führte er Svenſen in ſein Arbeitszimmer. Dieſer ſah ſich weh-
mütig in dem Raume um, der trübe Erinnerungen in ihm herauf-
beſchwor.

Trotz ſeiner Liebenswürdigkeit bewahrte der Direktor doch eine
gewiſſe Diſtanz zu dem Manne, der für ihn ein Sträfling blieb

„Nun, wie gefällt es Jhnen denn da draußen Svenſen hatte
beim Verlaſſen des Gefängniſſes ebenſo wie die meiſten Sträf
linge beteuert, daß er unſchuldig ſei und daß er binnen kurzem
den Beweis dafür erbringen würde.
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Hochſommerhkleider

Denueſtes aus der Mode
d T

Die Sommermode hat uns eine Fülle
wunderroller Modelle gebracht, deren 44
großer Reiz in den edlen Farben und eFarbzuſammenſtellungen beſteht. Natür-
lich iſt das Jntereſſe und die Nachfrage
nach dieſen Stoffſchönheiten außer-
ordentlich groß; denn die Stoffe ſind
kleidſam, benötigen nur wenig Aufputz
und ſchlichte Schnittformen. Jnfoige
deſſen glaubte man, die weißen Som-
merkleidchen in dieſer Saiſon ganz aus-
ſchalten zu können was nebenbei be
merkt jedes Jahr prophezeit wird.
Trotzdem werden mit den erſten, rich
tigen Hochſommertagen auch die reizen
den weißen Kleidchen aus Voile,
Crépe de Chine, Georgette
uſw. wieder in Erſcheinung treten.
Allerdings wird man auch ihnen gern
eine farbige Belebung geben, wird ſie
mit bunten Stickereien in natürlich g
licht- und waſchechten Farben mit
zartfarbigen Blenden, Paſpeln, zu-
mindeſt aber mit einer farbigen Schärpe
oder einem flatternden Band am Kragen
ſchmücken. Wir zeigen unſeren Leſe-
rinnen auf nebenſtehenden Abbildungen
vier hübſche, ſommerliche Modelle, de
für die Verarbeitung von Voile be
ſonders günſtig ſind. Das erſte Kleid
a) zeigt als Schmuck eine ſchöne, ein
geſtickte Bordüre in Lachsrot und, farb
lich zu dieſer paſſend, ſchmale Blenden-
einfaſſung. Die Form des Modells iſt
ſehr einfach und jugendlich; der glatten,
an den vorderen Rändern übereinander-
tretenden Bluſe ſind die kurzen Aermel

I

wzbcrrt

II

3

Wglockigen Rockes deckt eine breite Schärpe
angeſchnitten; den Anſatz des leicht

7 775in Lachsrot. Das zweite Modell (B)
iſt ebenfalls aus weißem Voile ge
arbeitet; Spitzeneinſätze und feine
Säumchen bilden die Garnierung. An der Schnittform iſt der
hübſche Volantrock erwähnenswert; als farbige Belebung dient ein
pervencheblauer Seidenbandgürtel, der unter einer flott arran
gierten Roſete ſchließt. An dem dritten Modell (o) wirkt der
Kontraſt zwiſchen dem eng am Hals abſchließenden Kragen und
dem winzigen Aermelanſatz beſonders originell. Das nette Kleidchen
zeigt ebenfalls einen Volantrock, der an den Seiten in Falten ge
ordnet iſt. Hohlnähte und zarter weißer Spitzeneinſatz bilden einen
diskreten und ſchönen Schmuck. Das letzte Modell d iſt aus einem
duftigen weißen BVordürenvoile gearbeitet. Die vordere Faltenpartie
des Rockes wiederholt ſich an der Bluſe, die mit dem Rock durch

W

77 777
einen glatten Hüftgürtel verbunden iſt.
und ermeln betonen lichtblaue Blenden; ſehr originell
wirken die den Aermeln eingeſetzten, loſe ausfallenden Falten
volants. Zu allen Modellen ſind Lyon-Schnitte erhältlich. A. K.

Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen:

J 3158: Großer Schnitt, erhältlich in den Größen 44 und 48.
J 3154: Großer Schnitt, erhältlich in den Größen 44 und 46.
J 3156: Großer Schnitt, erhältlich in den Größen 44 und 46.
J 3159: Großer Schnitt, erhältlich in den Größen 44 und 48.

Der hut aus Filz und Stroh
Der größere, breitkrempige Hut ſcheint, trotz der Bubi-

köpfe, die ſtets als Hinderungsgrund angegeben wurden, ſich nun
endlich durchzuſetzen. Jedenfalls zeigen die Schaufenſter der
Modiſtinnen wieder die entzückendſten und kleidſamſten Modelle mit
unregelmäßig breiten Krempen, von denen unſere Abbildung ein
Beiſpiel iſt; es beſtand aus lichtblauem weichem Filz für den Kopf
und den oberen Krempenrand und ſilbergrauem Strohgeflecht für
die untere Krempenbekleidung und für die Garnierung; auch das
an der linken Seite ſchuppenförmig aufgarnierte Seidenband war
ſilbergrau.

Den Abſchluß an Kragen

Zuallen Modellen. Cyom--Scſimaitte

um AbpIättruester durch
cie Redaktion erhaltlich. bei Schnitt-
musterbesteltung Größe und Nummer
(unter jedem Moclell ersichtlich) nicht vergessen!
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Svenſen erriet ſeine Gedanken. „Jch habe faſt eine Welt durch-
reiſt, um Beweiſe für meine Unſchuld zu finden,“ ſagte er trüb.
„Mein Fall liegt ſehr unklar. Der Mann, den ich für den Schul
digen hielt, iſt tot

„Da haben Sie Pech,“ ſagte der Direktor anſcheinend teil
nahmsvoll und b.ickte verſtohlen auf die Uhr.

„Jch habe alles getan, was möglich war. Leider erfolglos.
Jch war in Hamburg und in Wien

„Jn Wien?“ unterbrach der Direktor intereſſiert. „Wien kenne
ich ſehr gut. Aufzmeiner Hochzeitsreiſe habe ich mich einige Tage
dort aufgehalten. Es ſind freilich ſchon fünfundzwanzig Jahre ſeit
dem vergangen.“

„Jch war auch in Berlin,“ ſagte er traurig.
ſagt, Foreſt iſt tot

„Verlin kenne ich auch Potsdam, nicht wahr
Unter den Linden War ich auch vor fünfundzwanzig Jahren.“

Svenſen erkaunte, daß ſein Schickſal dem Manne vollſtändig
gleichgültig war. Er erhob ſich. „Jch bin hierher gekommen, um
eine Abſchrift einer Zeugenausſage von Jhnen zu erbitten. So-
viel ich weiß, liegen die Akten meines Prozeſſes in Jhrem Archiv.“

Der Direktor erhob ſich ebenfalls.
„Jn der Kanzlei wird man Jhnen dieſe Abſchrift geben.

„Aber, wie ge-

Es
hat mich gefreut, Sie zu ſehen. Jch ſage nicht: Auf Wieder
ſehen Aus begreiflichen Gründen.“ Als Svenſen die Tür be-
reits erreicht hatte, rief ihm der Direktor noch nach:

„Sagen Sie, lieber Svenſen, wiſſen Sie vielleicht etwas von
jenem Mattheo, der zugleich mit Jhnen das Gefängnis verließ?
Was iſt aus ihm geworden

„Er iſt mein Diener geworden, begleitet mich auf
Reiſen und weicht nicht von meiner Seite.“

„Er weicht nicht von Jhrer Seite? Wie intereſſant!“
„Jch habe ihn neu ausſtaffiert. Er iſt ein anderer Menſch ge

worden. Sie würden ihn nicht wiedererkennen.“
Der Direktor lächelte. „Sie haben alſo ein

ihm getan.“
„Sie lächeln, Herr Direktor? Es kommt Jhnen wohl ſpaßhaft

vor: Zwei Sträflinge reiſen durch die Welt und halten gute
Kameradſchaft.“

Der Direktor winkte ab. „Jm Gegenteil, ich freue i a
Alſo

Die Abſchrift wird in der Kanzlei für Sie bereit

meinen

gutes Werk an

leben Sie wohl.
ſein.“

Mattheo hatte es vorgezogen, vor dem Gefängnis auf Svenſen
zu warten. Ein verhutzeltes altes Weiblein fegte den Gehſteig,
hielt oftmals in der Arbeit inne und freute ſich der warmen Sonne,
die vom wolkenloſen Himmel ſtrahlte. Sie blingzelte Mattheo an
und fragte:

„Sie warten wohl
Hegebur, der heute entlaſſen wird?
von Jhnen?“

Mattheo horchte auf. Matthias Hegebur war allerdings ein
guter Bekannter. Er hatte ihn ja ſelbſt vor vier Jahren ins Ge
fängnis gebracht. Raſch drückte er ſich an die Mauer des Gebäudes,
denn eben öffnete ſich das Tor des Gefängniſſes und Nummer 86
trat ins Freie. Er reckte ſich, dehnte ſich, Tellte den Koffer aufs
Pflaſter, und ſagte zu dem alten Weiblein, das im Fegen inne-
hielt:

„Na, viel Glück werde ich diesmal nicht haben. Kaum habe ich
einen Schritt aus dem Gefängnis gemacht und ein altes Weib
ſteht vor mir.“

„Die alten Weiber ſind nicht die ſchlechteſten,“ ſagte die Alte
und ſtützte ſich auf den Beſen. „Die jungen Weiber, vor denen
muß man ſich in acht nehmen, Herr Hegebur.“

„Das ſtimmt. Die jungen ſoll der Teufel holen. Wenn es
nur alte gäbe, wären die Gefängniſſe leer Er blickte ſich
ſuchend um. „Was ſagſt du, ſie iſt nicht gekommen, obwohl das
Frauenzimmer weiß, daß ich heute raus bin Niemand iſt ge

auf Nummer 86 Herrn Matthias
Wohl ein guter Bekannter

kommen! Das ſind die guten Freunde!“
(Fortſetzung folgt.)

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Der Reichspräſident iſt Urgroßvater geworden. Sein Enkel
Hans Heinrich von Brockhuſen, der im Auguſt vorigen Jahres
Wera von Bandemer aus dem Hauſe Weitenhagen als Gattin
heimführte, zeigt die glückliche Geburt einer geſunden Tochter
an. Und Herr von Hindenburg wird es ſich gewiß nicht nehmen
laſſen, im Laufe des Sommers einmal wieder ins Pommerland
zu fahren, und ſein Enkelkind ſelbſt über die Taufe zu halten.
Denn er weilt gern im pommerſchen Clan, der dort oben an der
Oſtſee in den Kreiſen Stolp und Schlawe, Kammin und Kolberg

anſäſſig iſt. Dieſem Clan gehören alle Vettern und Baſen,
Muhmen und Ohme der kleinen Hindenburgiſchen Urenkelin an.
Mutter und Großmutter väterlicherſeits der jungen Frau von
Brockhuſen ſind Putkamers, ihre Großmutter mütterlicherſeits
eine Zitzewitz, ihre Schweſter eine Marwitz.

Jn die Welt des mecklenburgiſchen Großgrundbeſitzes führt
uns die Verlobung des Freiherrn Carl-Lothar von Ohlen-
dorff mit Fräulein Veronika von Sydow, Tochter des Oberſt
leutnants a. D. von Sydow auf Schwarzbach im Kreiſe Lauban,
und ſeiner Gattin geborenen von Loebenſtein. Jſt doch Baron
Ohlendorff, der einer bekannten Hamburger Großkaufmanns-
famtlie entſtammt, Herr des von ſeinem Großvater geſtifteten,
bei Boizenburg an der Elbe gelegenen, zehntauſend Morgen
großen Fideikommiſſes Greſſe, an dem auch der Freiherrntitel
hängt. Dieſer Großvater, Freiherr Albertus von Ohlendorff, der
1894 ſtarb, hat es durch Tüchtigkeit und Klugheit in einigen Jahr-
zehnten vom armen Gärtnerjungen zu einem ſchwerreichen
Guanoinduſtriellen gebracht. Er erhielt 1873 auf Veranlaſſung
Bismarcks, für den er die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die
jetzige „D. A. Z.“, gekauft hatte, den preußiſchen Erbadel. Ge
legentlich des Zollanſchluſſes Hamburgs an Preußen im Jghre
1889 verlieh ihm dann Wilhelm II die nach dem Rechte der Erſt
geburt vererbiche Freiherrnwürde. Seine Töchter haben mit
einer Ausnahme in altpreußiſche Adelsfamilien geheiratet, und
heißen Frau von Daſſel, Frau von Natzmer und Frau von
Marſchall.

Wie Greſſe, iſt auch Schwanſee bei Kalkhorſt das mecklen-
burgiſche Fideikommiß eines Hamburger Freiherrn. Es gehörte
dem jetzt verſtorbenen Baron Johann Heinrich von Schröder,
der es von ſeinem gleichnamigen Onkel, Chef des großen Lon
doner Bankhauſes John Henry Schröder K Co., geerbt hatte. Der
Stammbvater der Hamburger Freiherren von Schröder iſt der Be
gründer dieſes Bankhauſes, Baron Johann Heinrich von Schröder,
der 1883 beinahe hundertjährig ſtarb und gelegentlich ſeiner
goldenen Hochzeit den preußiſchen Adel- und Freiherrntitel er
hielt. Jetzt iſt einer ſeiner Enkel, Baron Bruno Schröder, Senior
chef von John Henry Schröder K Co. in London. Um einen Zu
ſammenbruch ſeiner Firma, einer der größten der Londoner City,
zu verhindern, wurde er bei Ausbruch des Krieges durch be
ſonderes Geſetz engliſcher Staatsangehöriger. Er hat indeſſen
niemals weder im Kriege noch nachher ſeine deutſche Abſtammung
verleugnet und vor allem nach Friedensſchluß unendlich viel
Gutes für die ſich neu entwickelnde deutſche Kolonie in der
Themſeſtadt getan.

Ueber Nobilitierungen ſind die Anſichten der alten Hamburger
Großkaufmansfamilien immer geteilt geweſen. Während die einen
den ſtolzen Standpunkt repub.ikaniſcher Patrizier vertraten, und
diejenigen ſcharf verdammten, die preußiſche Adels und Frei-
herrnpatente annahmen oder gar erbaten, waren die anderen der
Anſicht, Hamburg gehöre nun einmal zum kaiſerlichen Deutſch
land, es ſei daher ſelbſtverſtändlich, daß Hamburger Verleihungen
von Adelstiteln durch deutſche Kaiſer als Könige von Preußen
annähmen. So haben denn im Laufe der letzten Jahre eine Reihe
von Hamburger Famillen ein „von“ vor ihren Namen ſetzen
können. Preußiſche Freiherren ſind die Berenberg-Goßler,
Donner, Jeniſch, Mutzenbecher, Ohlendorff und Schröder gewor
den, öſterreichiſche Freiherren die Merk und Weſtenholz, koburgi
ſche die Harder und Pohl. Dagegen haben ſich mit dem einfachen
Adel die Gorriſſen, Haaſe, Haſperg, Heeren, Koch, Pariſh, Schmidt-
Pauli, Riedemann und Schinckel begnügt.

Einer der hervorragendſten Männer des deutſchen Wirt
ſchaftslebens war der jetzt verſtorbene Geheimrat Maximilian
Kempner, der „Sanitätsrat“ vieler Vanken und induſtrieller
Unternehmungen. Ein niemals Müder, immer Beweglicher, fuhr
er noch als Siebziger manchmal fünf Nächte hintereinander im
Schlafwagen, und ſaß trotzdem jeden Morgen friſch wie ein Jüng
ling am Verhandlungstiſch.

Die beiden Söhne, die er hinterläßt, ſind in die Fußtapfen
des Vaters getreten. Herr Friedrich Kempner, ſchon ſeit wielen
Jahren ſein Sozius, übernimmt die väterliche Praxis, Herr Pam
Kempner, öſterreichiſcher Generalkonſul, iſt Mitinhaber des großen
Berliner Bankhaufes Mendelsſohn Co., in das er als Schwre
gerſohn des Seniorchefs Franz von Mendelsſohn gekommen iſt.
Freitag, den 10. Juni, mit einer Trauerfeier für den verſtorbenen
Herrn Robert von Mendelsſohn, haben bekanntlich keine großen
Partien im landläufigen Sinne gemacht, ſind vielmehr ſämtlich
dem Zuge ihres Herzens gefolgt. Die einzige Tochter des Herrn
Robert von Mendelsſohn, Eleonore, hat in erſter, vor zwei Jahren
geſchiedener Ehe den bekannten Pianiſten Edwin Fiſcher, in
zweiter Ehe einen ehemaligen ungariſchen Offizier geheiratet, mit
dem ſie zurzeit in Paris lebt. Die Töchter des Herrn Franz von
Mendelsſohn aber heißen Frau Witt, Frau Bohnke, Frau Kemp
ner. Nur eine hat in den öſterreichiſchen Adel geheiratet. Jhr
Gatte iſt ein Baron Haimberger, der indeſſen den ſchlichten bürger-
l chen Beruf eines Diplomingenieurs ausübt.
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Der moderne Schuh
Unſere kurzgeſchürzte Mode ſtellt denkbar große Anforderungen

an die Schuhe unſerer Damen. Ständig gibt es neue aparte
Formen, Lederkombinationen und Lederverarbeitungen.
Der auf der Abbildung gezeigte Schuh iſt ein entzückendes leichtes
Sommermodell; der glatten Kappe fügt ſich für den mittleren
Schuhteil das in gleichmäßigem Muſter durchlöcherte Leder in aus
gebogter Form an. Eine ſchmale Spange aus dem gleichen Leder
bildet den Verſchluß.

Gürtel und Volant. Der Gürtel wird wieder ganz allge
mein getragen, ziemlich tief um die Hüften gelegt, denen ſich die
Kleider und Jumper ganz eng anſchließen, während ſie loſe um
die Büſte fallen, aber zugleich ganz natürlich, als ſei das kein be
ſonderer Schnitteffekt, ſondern als komme der Stoff unter dem
eng um die Hüften gelegten hervor. Die loſe von den Schulterr.
oder von den Hüften herabfallenden Volantteile ſind gleichfalls ſehr
beliebt und nicht nur des Abends, denn im Sommer ſind ja alle
Toiletten leicht und duftig und vertragen Volants und Drapie
rungen.

Aus aller Welt
Ein großer Metalldiebſtahl aufgedeckt

Charlottenburg, 27. Mai. Seit einem halben Jahre wurde in
größeren Metallfabriken Charlottenburgs und Spandaus faſt
allmählich in großen Mengen Metall geſtohlen. Nunmehr iſt es
der Berliner Kriminalpolizei gelungen, eine regelrechte
Schmelze in einer Laube und in der Kellerwohnung
eines konzeſſionierten Metallaufkäufers aufzufinden, Die Polizei
ſtellte ferner feſt, daß dieſer Metallaufkäufer zwei Diebes
banden begründet hatte, die ſich beide wieder durch Erwerbs
loſe verſtärkten und faſt allnächtlich zahlloſe Metalldiebſtähle
ausführten. Man nimmt an, daß die Bande für mindeſtens
60 000--80 600 Mark Metall entwendet hat. Jnsgeſamt
wurden bisher neun Diebe und zwei Hehler dingfeſt gemacht.

Schweres Kutounglück: Zwei Tote
Mannheim, 27. Mai. Bei Seckenheim wurde ein junger

Mann mit ſeiner Braut, als ſie einem Auto ausweichen wollten,
von demſelben erfaßt und überfahren. Beide waren ſofort
tot. Ein Motorradfahrer trägt die Schuld an dem
Unfall, da er die rechte Fahrſeite nicht eingehalten hat.

Bootsunglück auf dem Rhein
Amſterdam, 27. Mai. Auf dem Rhein bei Arnheim fuhr ein

mit ſieben Perſonen beſetztes Segelboot gegen die Kette einer
Fähre und ſchlug um. Ein Lehrer und ſeine beiden
Knaben im Alter von ſieben und neun Jahren ſind er
trunken. Die übrigen Bootsinſaſſen konnten gerettet werden.

Feſtnahme eines internationalen Banknotenfälſchers
Stockholm, 27. Mai. Jn der Stockholmer Vorſtadt Enskede

wurde geſtern der langgeſuchte Banknotenfälſcher Axel Nordlander
verhaftet. Der Verbrecher, der bereits 1913 wegen Fälſchungen
beſtraft worden war, war in ganz Europa herumgekommen und
hatte erſt im vorigen Jahre ſeinen amerikaniſchen Kompagnons
in den Vereinigten Staaten einen Beſuch abgeſtattet, um auch dort
ſeine Dollar- und Pfundnoten in genügenden Mengen
an den Mann zu bringen. Nordhander, ein ausgezeichneter
Photograph, beſaß eine raffiniert ausgeſtattete Werk-
ſtatt, die geſtern ebenfalls ausgehoben werden konnte.

Verhaftungen in ver Unterſchlagungsſache
der Schweizeriſchen Nationalbank in Zürich.
Jm Zuſammenhang mit der Unterſchlagungsaffäre bei der
Züricher Filiale der Schweizeriſchen Nationalbank, wo der
Kaſfierer Keßler nach Unterſchlagung von 560 000 Franken ver
ſchwunden war, wurde der 30jährige Bühler aus Zürich verhaftet,
bei dem noch 160 000 Franken des unterſchlagenen Geldes vor
gefunden wurden. Auch einige weitere Perſonen wurden verhaftet,
mit deren Hilfe Keßler das Geld in Geſchäften anlegte. Keßler,
der in London feſtgenommen werden konnte, hat nun ein Geſtänd-
nis abgelegt.

Abſturz eines Zirkusflugzeuges in Köln. Von dem aus ſechs
Doppeldeckern beſtehenden Luftgeſchwader des in Köln gaſtieren
den Zirkus StoſchSarraſani ſtürzte am Donnerstag mittag ein

ugzeug nach Ausführung von Schauflügen infolge plötzlichen
rſagens des Motors aus einer Höhe von 220 Metern in eine

Baumgruppe ab. Der Apparat wurde zertrümmert. Der
Pilot kam mit einer Verletzung des Raſenbeins davon. Der
aufregende Vorfall ereignete ſich in unmittelbarer Nähe der
SarraſaniSchau, in der Tauſende von Menſchen verſammelt
waren.

Schwerer Taifun über Manila
Manila, 27. Mai. Die Stadt und nahe Umgebung ſind von

einem ſchweren Taifun heimgeſucht worden, der großen Schaden
anrichtete. Die Verbindungen der Hauptſtadt mit
13 Provinzen ſind vollkommen lahmgelegt. Der heftige
Sturm trieb ſo ſtark in die Flußmündungen hinein, daß das
ganze Mündungsgebiet überſchwemmt wurde. Der Schiffs
verkehr zwiſchen den Häfen und der Jnſel iſt unterbrochen.
Jm Hafen von Manila entſtand eine große Gefahr für die dort
ankernden Schiffe, die vom Sturm hin und hergeworfen
wurden. Ein Waſſerflugzeug kenterte, ein zweites wurde
ſchwer beſchädigt. Der Sachſchaden für die Stadt Manila allein
wird auf 50 000 Dollar geſchätzt.

Immer neue Fligerrekordpreiſe
Paris, 27. Mai. Die Leiſtung Lindberghs findet ihren Wider

hall auch u. a. in der Aufſtellung von einer ganzen Serie neuer
Rekordpreiſe. Nach dem Dole-Preis von 25 000 Dollar für den
erſten ununterbrochenen Flug von Amerika nach den Hawai-
Jnſeln hat der bekannte Filminduſtrielle in Hollywood, Grau
mann, 30000 Dollar für den erſten Flieger geſtiftet, der die
Strecke Los Angeles--Tokio ohne Unterbrechung bezwingt. Jn
Manila hat der Präſident der „Times“Publiſhing Co. eine
öffentliche Sammlung für einen Flug Amerika
Philippinen eröffnet. Jn Spokane im Staate Waſhington be
ſchäftigt ſich eine Gruppe von Geſchäſtsleuten mit dem Projekt eines
Luftmarathons zwiſchen New York und Spokane entlang der
pazifiſtiſchen Küſte, deren Geſamtpreis 50000 Dollar
erreichen ſoll. Die Liſte dürfte noch nicht abgeſchloſſen ſein.

Schwerer Schiffszuſammenſtoß
New York, 27. Mai. Das neue Paſſagierſchiff „Malolo“, das

den Dienſt zwiſchen San Franzisko und Honolulu aufnehmen ſollte
und als das ſchnellſte Schiff dieſer Linie galt, iſt im Nebel bei Nan
tucket von dem Dampfer „Jacob Chriſtenſen“ gerammt
worden. Der Maſchinenraum der „Malolo“ ſteht vier Fuß unter
Waſſer. Der Bug der „Jacob Chriſtenſen“ wurde eingedrückt, aber
niemand verletzt. Sie konnte unter eigenem Dampf ihre
Reiſe fortſetzen. Küſtenwachtboote und Schlepper ſind unterwegs,
um der havarierten „Malolo“ Hilfe zu leiſten.

z. [[-à——

Havarie eines amerikaniſchen Rieſen-
dampfers. Wie die Morgenblätter aus NewYork melden,
iſt das amerikaniſche Schiff „Malolo“ der MatſonLinie auf einer
Probefahrt bei Nantucket Leuchtfeuer (Neu-England) von dem
norwegiſchen Frachtſchiff „Jakob Chriſtenſen“ im dichten
Nebel gerammt worden. Das Waſſer drang ſofort in die
Keſſelräume und in den Maſchinenraum des „Malolo“, ſo daß
das Schiff unfähig iſt, ſich zu bewegen. Von New-London ſind
eine Reihe Handelsſchiffe und einige Zerſtörer zur Hilfeleiſtung
abgegangen, die das Schiff trotz des dichten Nebels erreichen und
in Richtung NewYork abſchleppen konnten. An Bord des
Dampfers, der das größte und ſchnellſte Schiff iſt, das jemals in
Amerika gebaut wurde, befanden ſich keine Paſſagiere,
ſondern nur die Beſatzung von 310 Mann.

Sturm auf ein Kinderheim. Aus Moskau wird gemeldet,
daß in Koſtroma bei der Jnſpektion eines Kinderheimes
14 Kinder von den inſpizierenden Aerzten als ſyphiliskrank
feſtgeſtellt wurden. Die Kinder ſind, wie die Unterſuchung er
gab, von der Wärterin angeſteckt worden. Die Mütter der Kinder
verſuchten, das Kinderheim zu ſtürmen und die Wärterin zu
lynchen. Lediglich einem Aufgebot der Miliz iſt es gelungen, das
Kinderheim vor dem Sturm zu bewahren.

vuag o
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Vom Stapellauf des „Lap Arcona“
Die deutſchen Reedereien ſind unermüdlich tätig, um die großen Verluſte wieder gutzumachen, die die deutſche Handelsſchiffahrt durch den Krieg und durch die Auslieferung des größten
Teiles ihres Schiffsraums erlitt. Kürzlich lief auf der Werft von Blohm Voß in Hamburg der neue 27 000 Bruttoregiſtertonnen große Schnelldampfer „Cap Arcona“ vom Stapel, der
für die Hamburg-Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft erbaut wurde. Das Schiff iſt mit den letzten Neuheiten der Technik ausgerüſtet. (Siehe auch Seite 4 und 5) Phot. Allantic



'uabijavquiaai z Quojq qun binvqyaq 501 ab (pijaonvq “3jvlä) o a vui(p
aus uarnaſpo usbuiwulaog u el a7böm5öq a uödhaabh 150 snvhlnvx sva an

r

a20 u u aräö u dg s pr. ar Qun ar 3z u un ad a ar 5822 W Ah un M Man o W u 2322C 2 v r O 72 r 7 2 7 0 7 e 72 VIch reite nun ein bißchen dachte Sylphos, griff hinter ſich einer Er dreht nach Norden ab!“ bemerkte Sylphos ſachverſtändig und
dürrgrauen, eilig geſtreckten Wolke ins Genick und ſchwang ſich auf. blickte dem ſchwindenden Schatten nach, dieſem ſchwierigen, un
„Tempo! Tempo! Roſinante!“ gefügen und fragwürdigen Menſchenwert.

Da aber flogen dem mageren Wolkenhund, auf dem er ritt, Kopf Dann, in eine andere Richtung hinabſpähend, ſchirmte er mit
und Schweif zugleich von dannen, flatterten beiden Händen ſeine Augen gegen die Sonne,
flockig und zerſtoben in Dunſt. ſeine unirdiſch wunderbaren Sylphenaugen,die vom Blau ferner Fjorde waren und ohne

Trübung wie jene Saphire, die der Erdgeiſt
in der innerſten Schatzkammer heilig hält.

Dort unten aber, am Rande des Blickfeldes,

„Halt! Das iſt keine Art und Weiſe!“
ſagte Sylphos gelaſſen und ſtieg ab. Dann
ſteuerte er in gemächlichem Fluge einer
ſchneeweißen, luftigen Bank zu, von der
ſieh da! ein Sylphidchen die ſchmalen türmten ſich ſteinerne Rieſenblöcke, zu ſtrengen
Beine hängen ließ. Zeilen geordnet und ſpärlich mit Grün durch-„Guten Tag, Liebchen flüſterte Syl- wirkt: die große Stadtphos entzückt und nahm neben ihr Platz. „Sylphidchen„Huſch kuſch!“ machte ſie dagegen und „Ja Sylphos?“
rückte ein Stückchen ab. „Jch möchte einmal da hinunter zu denDa ſaßen ſie nun unter der unendlichen Menſchen!“Bläue, hoch über Wäldern und Seen, von „Aber die älteren ſagen doch, wir ſollen
lauer Briſe gefächelt. nicht„Weiß ich

„Und dennoch willſt du pfui!“
„Ja, ſiehſt du, ſie ſagen, wir ſollten nicht,

aber ſagten ſie uns jemals, warum?“
„Gewiß, doch! Weil weil die Menſchen

ſchlecht ſind!“

„Nun, da haben wir's ja! Seit wann iſt
eine Behauptung eine Begründung?“

„Ei, Sylphos, es kommt wohl darauf an,
wer es behauptet: Warum ſollten die, die uns
lieben, die Unwahrheit ſagen?“

„Gut, aber das mit der Liebe kann eine
falſche Prämiſſe ſein! Oder nicht?“

„O ja, wenn man kein Gefühl für wahre

e Liebe hat.“e e e 11 Eine kalte Schattenwand ſchob ſich vor diem ine F. Sonne und ſcheuchte rings das roſig ſanfte
re Hlühen Sylphidens Antlitz aber ward ſoi nebelbleich und undeutlich, daß Sylphos er-

ſchauernd nach ihrer Hand griff.
„Nun gut, Liebchen, ich bekenne mich in

dieſem Wort-Waffengang geſchlagen! Aber
ſieh mal, ich habe ſo oft über der Stadt in

Sie ſchwatzten, wie Menſchen, zunächſt vom
Wetter.

„Ei, da kommt der Nachtwächter ſchon!“
rief Sylphos plötzlich überraſcht aus. „Dort

hinter uns!“ Und er grüßte ein bißchen
übertrieben reſpektvoll, indem er aufſprang

Rechts Das Gebäude der ſowjetruſſiſchen Handels
geſellſchaft „Arcos“ in London,

in dem kürzlich auf Veranlaſſung der engliſchen Regierung
eine Hausſuchung ſtattfand Phot. Sennecke

Feier des polniſchen Nationalfeiertages in
Warſchau

Parade auf dem Sächſiſchen Platz Press-Photo

Aus aller Welt
und ſich, hoch auf der Bank ſtehend, ſehr
tief verneigte.

„Fall nicht!“ warnte Sylphidchen und
grüßte dann ebenfalls, aber nur leicht-
hin, über die Schulter.

Es war der zunehmende Mond, der
im Oſten heraufkam, ein blaſſer Opal im
hellen Himmel Er dankte den bei-
den, einäugig zwinkernd. Dann ſenkte
er das ſpitze Kinn in den erſtbeſten
Wolkenbauſch und nieſte kurz.

„Dort fliegt ein Knattervogel!“ rief
Die Engländerin Violetta Gibſon nun Sylphidchen und ſtreckte weiſend den Der Miniſterpräſident als Sportsmann

die ſich wegen ihres Attentates auf Musſſolini ſeit langer ſchleierfeinen Arm aus, während das Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen beim Tennisſpiel
eit in Unterſuchungshaft befand, wurde kürzlich frei- 2 cs n haft Zefand, Wurde kürzlich frei. ierne Summen eines Propellers aufklang. Phot. Atlantir

2
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Durch das Kauſhaus der großen SDkadt bewegte ſich mit vorſichtigen Schritten eine
ſchmale, hohe Geſtalt, bäuerlich getleidet, hellhäutig und blond. Mit fremdartigen,
unirdiſch ſchönen Augen, die vom ungetrübten Blau ferner Fjorde waren, durch-
forſchte ſie alles, die mannigfaltigen Waren, die Mechanik der Fahrſtühle und die
Geſichter der Menſchen.

„Dieſer gefällt mir, Fräulein!“ ſagte eine ſtarte, ältliche Dame zu der Verkäuferin,
von der ſie bedient wurde, und drehte ſich in einem langen, faltigen Mantel vorm
Spiegel. „Der Preis iſt angemeſſen!“

Aus der Deutſchen Theaterausſtellung in Magdeburg
Blick auf den Eingang mit Ausſichtsturm Phot. lolter

einer Wolkenmähne geſeſſen und hinabgeblickt. Jch
fand es luſtig und höchſt bemerkenswert, was ſie
da unten trieben! Jch habe alles geſehen, was ſie
bauen und wie ſie ſich helfen mit ihren ſchnellen
Wagen, wie ſie ſich kleiden und daß ſie große
Bilder aus Erz und Stein machen können
Die Glocken in ihren Türmen läuten ſo wunder-

Von der Eröffnung der Ausſtellung „Das bayriſche
Handwerk“ in München

Der bayriſche Miniſterpräſident Held empfängt in der „Goldenen Stadt“
von den Zünften den Ehrentrunk Phot. Pas Liclitbild

Die tleine Vertktäuferin, einen zweiten Mantel
überm Arm, hatte hitzige Wangen. „Jch würde aber
doch dieſen hier wählen, gnädige Frau!“ ſagte ſie
eifrig.

„Er koſtet das Doppelte!“ wandte die Dame ein.
„Aber er kleidet ſo entzückend!“ beeilte ſich die Ver-

täuferin zu verſichern. „Wollen Sie ihn nicht noch
einmal probieren?“

„Bitte!“ Die Da-
me legte den ande-
ren Mantel an. „Er
iſt ſo kurz,“ klagte
ſie ſogleich, „und ich
habe doch ſo ſtarke
Fußgelenke!“

Ja! dachte Syl-
phos. Dieſe Füße
ſind in der Tat das
Plumpſte, was ei-

Vom 7. Mitteldeutſchen Handwerkertag in Weißenfels an nem vorkommen

der Saale kann!Die Schneiderinnung mit den Trachten des 17. Jahrhunderts „Aber ichRecht s: Der Mehleſel, wie er in alten Zeiten das Mehl zur Kundſchaft
bringt, im Feſtzuge Phot. Sennecke bitte!“ ſagte da-

gegen die kleine
Verkäuferin. „Sie
haben doch ganz
entzückende, ganz
reizende Füßchen,
gnädige Frau! Auf
mein Wort!“ Und
dabei lächelte ſie auf

bar wie die Luft in manchen Tälern Jſt es nicht
ſo? Schlecht ſollen ſie ſein? Je nun, genau weiß ich
eigentlich nicht, was das Wort im Grunde bedeutet,
es iſt ſo ungewiß, ſo farblos und klingt kaum

„Es iſt ein Wort von unten Sylphos
„Ja, ja! Aber ſiehſt du! Sprechen wir nicht ihre

Sprache? Sind wir nicht von ihrer Geſtalt, nur viel
leichter und flüchtiger? Und ſagen unſere AÄlteren

4

Fortsetzung auf Seite 6
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Der König der Lüfte. Der Augenblick der Landung des
Z. R. III in Amerika

ir ſind gewohnt, von Amerika als dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten zu ſprechen; zu wenig denken wir dabei an das,

was Deutſchland ſchon immer der Welt geſchenkt hat, zu wenig berück
ſichtigen wir im beſonderen, daß gerade das Deutſchland der Nach-
kriegszeit techniſche Höchſtleiſtungen aufgeſtellt hat, die auch von Ame-
rika nicht erreicht werden.

Am 14. Mai wurde das neue Großkraftwerk in Rummelsburg-
Berlin der Reichshauptſtadt in feierlicher Weiſe übergeben. Wäh-
rend die Bewohner der Rieſenſtadt den elektriſchen Strom für die Ver-
ſorgung mit Kraft und Licht bislang im Wege der Fernleitung er-
hielten, hat man jetzt die Jdee verwirklicht: Stromverſorgung großer
Verbraucherzentren durch zentrale Stromerzeugung am Orte ſelbſt!

Kraftwerk Golpa-Zſchorne witz in der Provinz Sachſen, das
bisher die Wärmeenergien durch kilometerlange Uberlandleitungen der

J e [[—Je S92
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Das Großkraftwerk Golpa-Zſchornewi
100 000 Kw

tz, mit einer Tagesleiſtung von

Ein Monumentalwerk des deut
ſchen Maſchinenbaues. Die ge
waltige Zylinder-Ausbohrmaſchi
ne der Firma Schieß-Defries in

Düſſeldorf

Stadt Berlin zuſchickte, iſt ent-
behrlich geworden; die Stadt
hat ſich für die Erzeugung in
nächſter Nähe entſchieden und
auf ſolche Weiſe der Lebensidee
des Schöpfers des Kraftwerkes,
des Geheimrates Prof. Dr.
Klingenberg, zum Siege
verholfen. Jn ihrem Namen
ehrt die Schöpfung den Mei-
ſter: Großkraftwerk Klin-
genberg wurde ſie benannt.

Rotierende Zylinder ſtatt
Rotor Schiff im

kWV J

Die Leuna-Werke bei Merſeburg,
größtes deutſches Werk zur Erzeugung von Ammoniak und Salpeter Phot. Sennecke

Das größte Förder
beſtimmt für Schacht 9 der Bergwerks
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inder ſtatt Segel. Das Flettner-
Schiff im Kieler Hafen

Großfunkſtation Nauen für den
Überſeeverkehr Deutſchlands

Es iſt Vorſorge getroffen,
daß der im Oktober 1925 be-
gonnene Rieſenbau auch für
weitere Jahre, entſprechend dem
rapiden Wachstum der Stadt,
ſeinen Zweck erfüllen wird. Von
weitem ſchon grüßt das form-
ſchöne Verwaltungsgebäude mit
ſeinem 42 Meter hohen Turm,
der einen weiten Blick über die
rieſige Stadt gewährt. Ameri-
kaner und Engländer, die das
Werk ſahen, kargten nicht mit
Ausdrücken der Bewunderung
darüber, daß in aller furcht

Ein neues Bindeglied zwiſchen der Alten und Neuen Welt. Der a
modernſte eingerichtete Dampfer „New York“ der Hapag

baren Not eine ſolche techniſche Großtat auf deutſchem Boden entſtehe
konnte. Beſonders die Amerikaner, denen ja nur Rekordzahlen impso
nieren, waren gefeſſelt. Denn hier in Rummelsburg konnte ihnen m
ſolchen Rekordzahlen aufgewartet werden. Es arbeiteten 4000 Man
Tag und Nacht. Einhundertfünfzig Güterzüge mit 5000 ſchwer belade
nen Wagen fuhren über ein Jahr Tag für Tag und Nacht für Nas
das Baumaterial heran, und unter den drei gewaltigen Turbinen be
findet ſich die größte Dampfturbine der Welt. Die Feu
rungsräume eines jeden der 16 Rieſenkeſſel würden ein vierſtöckig
Haus faſſen können. Alſo auch wir ſind Leute, die in der Begren
zung der von ihnen geſchaffenen Möglichkeiten großzügig vorgehen.

Das gilt auch für andere Gebiete! Es iſt bekannt, daß unſer Vater
land auf dem Gebiete der Kohlenförderung vorbildlich iſt. Unſe

Sr J u
R

Die Seilſchwebebahn auf die Zugſpitze, die bei einer Länge von 3375 Meter b
größter Steigung von 90 einen Höhenunterſchied von 1574 Meter überwind

I r

u
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zßte Fördergerüſt der Welt,
Bergwerks-A.-G. Conſolidation in Gelſenkirchen die die Reichshauptſtadt mit Licht und Kraft verſorgt

Die Rieſenanlage Klingenberg bei Berlin,
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„„Jch gehe
blinden gelben

Sylphos, deine

Der neue ſpaniſche Botſchafter in Berlin
Dr. Fernando Espinoſa de los Monteros

Dieſe Alten dachte Sylphos ehrt
man ſie? Pflegt man ſie und hält man
ſie hoch und heilig? Sie ſtehen hier ſo
ſonderbar überflüſſig herum Aber
er ahnte noch nicht ganz, daß es zum
langſamen Tod Verurteilte waren, nur
weil ſie ihre Schuldigkeit bereits getan
hatten.

Fürs erſte ging er nun ein wenig
dahin, wo viele Tiere in Käfigen bei-
einander wohnten: Löwen, Affen, Wölfe,
Bögel

Sylphos trat ſogleich an einen Zwin-
ger, vor dem niemand ſtand, und ſah Von der Jubiläumstagung der Brandenburgiſchen BäckerJnnungen
einem ſchwarzen Panther beim raſtloſen Anläßlich der kürzlich ſtattgehabten Jubiläumstagung wurde eine Schaufenſterſchau

Auf- und Niederwandern zu. Phot. Sennechke
eröffnet, die viele hübſch dekorierte Fenſter zeigte. Der Bäckerlehrling mit der

größten Kuchenform

Ein Geſchenk des abeſſiniſchen Herrſchers an den deutſchen Reichspräſidenten
Der Regent von Aethiopien hat dem Reichspräſidenten von Hindenburg zwei Zebras zum Geſchenk gemacht, die wohlbehalten in der

Reichshauptſtadt eingetroffen ſind Phot. Atlantic
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an den Stäben entlang antwortete der Santbher und richtete
Blick in eine unendliche Weite, die nicht da war. „Es ſindfuhr er fort „Solange ich gehe, ſind Stäbe da Jn Wahrheit

wer 111 ihlig ſiebenundzwanzig lebenslaänglick Heh m
Freiheit reizte en in

Der Abend fiel ein,
Sylphos den großen Parke
reichte, der grün, duft
und dämmerig war, von
mächlichem Leben erfüllt.
villons ſtanden hie und d
rötlich erhellt, nach drei Se
ten offen Viele Mer
ſchen ſaßen darin, ſpeiſte
und tranken. Muſit kla
auf

Plötzlich zuckte Sylpho
zur Seite und hemmte de
Schritt. Am Wege, an ein
dunklen Stelle, ſtand ei
Frau. Jhr Geſicht leuchtet
aus dem Schatten, ſo we
war es. Nur die große
Augenhöhlen waren gra
waren wie Schlünde, tie
und leer. Aus einem bun
ten, ſchlechten Seidentuc
ſtreckte die Frau ihre magerf
elende Hand hervor un
ſagte mit eintöniger Stimme
„Jch bitte um eine klein
Gabe

Sylphos ſtarrte in da
weiße Geſicht und erbebte.

„Eine kleine Gabe
flüſterte die Stimme aber
mals.

Jn dieſem Augenblick abe
drang von irgendwoher, na
und deutlich, ein langatmige
Gelächter herüber per
lende, jauchzende Skalen au
einem ousgelaſſenen Mä
chenmunde

Die Lippen des weißen
Antlitzes wurden da
ſchmal und gerade wie ei
Strich mit dem ma
etwas durchſtreicht D
ſchluchzte Sylphos auf, ei
einziges Mal, und duckte ſie
weg Er hatte gehört
wie eine Mutter ihr Kin
verfluchte

Andern Tags erzählte
junge Leute, die auf freie
Felde ein Feuerchen bewach
hatten, daß plötzlich ein
ſchmale, bäuerlich getleidet
Geſtalt aus der Nacht z
ihnen herangetreten ſei un
mit feiner, trauriger Stimn
das Feuer angeredet habe
„Salamander! Salamander!
habe es gerufen, ſei in di
Flammen hineingegange
und ſogleich verſchwundef
geweſen. Nur wie ein Ne
belwölkchen ſei es aus de
ſchwelenden Oualm auf
ſtoben und hoch in de
Finſternis verweht
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usquiygun 3205365 wor r r rerc unke ber tWekterführ ung un r r ernfer Tage, rer r r r ver e r e rer r w. 3 3für die Aettungseinrichtungen m er- o tor segte, daß man altch noch auf andere Weiſe ars nur mitund die Fördervorrichtungen. Neidlos wurde das Segel- und Dampfſchiffen Die Weltmeere befahren kannich bei Beſuchen fremder Abordnungen anerkannt Eine Spitzen folge, denen man ſich aller

ſtung i fört tellt ton einer Gelſenkirchener Ge

isburg für Schacht 9 der Bergwerks- A.G. matiſchen Noten. Undaut wurde. Es iſt das größte bisher gebaute Schachtgerüſt, für Dop- wenn heute eine Schiffahrt auf den Meeren wie in der Luft ohne die
lförderung aus einer Tiefe von 1500 Meter eingerichtet und mit be- Funktelegraphie undenkbar iſt,
deren, bisher noch nicht in Gebrauch geweſenen Vorrichtungen ver

hen. Das Gerüſt ha

rfen Das ſind Er-wenn auch oft vielleicht widerwillige ßle, der Zeppelin, der jeßt unter der Bezeichnungnſchaft mit der Demag Angeles“ mit amerikaniſcher Beſatzung fährt, hat mit ſeiner kühnen
Conſolidatio n ge- Fahrt über den Ozean mehr genützt als alle diplo

werkſchaft in Gemei

ſo wurden die grundlegenden Arbeitenzu dieſer weltbewegenden Neuerung in dem beſcheidenen märkiſchent eine Höhe von 53 Meter, übertrifft alſo mit Städtchen Naue n gelegt.inen Ausmaßen ſämtliche Schachtgerüſte.
Es iſt kein Wunder, daß bei

den Anforderungen,
llen, auch der Maſchinenbau zu bisher nicht er-

nſionen kommt. Eine Bohrmag ſchine, wie ſie beiſpiels-
ſſeldorfer Firma Schieß-Defries jetzt herſtellte, iſt früher

Oft war der Krieg der harte Lehrmeiſter!
gehen drohte, begann man mit
Luft. Heute beſchäftigen die
Leung, die ſogenannten L

ſtrie und Technik ſte
eichten Dime
peiſe die Dit

Als derwie ſie heute Jn-
der Erzeugung aus de

Stickſtoffwerke bei dem ſä

Salpeter auszu-
m Stickſtoff der

chſiſchen Dörfchen
eunawerke, 20000 Arbeiter und 2000 An-geſtellte.cherlich niemals geliefert worden. So eroberte ſich deutſche Technik die alte Erde,

Es kommt alles darauf an, daß wir nicht erlahmen in dem Beſtreben, die Schwierigkeiten der Unter
r Welt zu zeigen, was deutſcher Erfindergeiſt und

ſie überwand ſiegreich
n Luftraum und machteauch nicht halt vor den Spitzen der höchſten Berge. Jn Eis und Schnee

her Arbeiter zu leiſten imſtande ſind. Die erſte Ausreiſe des ne wen winkt uns heute das behaglich eingerichtete Hotel auf der Zug-
apag- Dampfers „N ew York“ im April d. J. war ein ein- ſpitze, wenn wir mit der faſt ſenkrecht emporſteigenden, klaffende
ger Erfolg. Es wird wieder dahin kommen, daß die anderen Nationen Schlünde kühn überbrücke ie höchſten Höhen

nden Drahtſeilbahn bis in dit Vorliebe für weite Reiſe die bevorzugen, die in gelangt ſind. W.

nan

welt, meiſterte de

neine unvergleichlich liebliche Weiſe,
Sylphos erſchrat ob dieſer unver-

hämten Lüge und ging weiter.
in Mädchen eilte vorüber, einen
Stoß ſeidener Stoffe im Arm. Plötz-
ich kam ein Mann ihm in den Weg,

kannte es an, und die Stoffe fielen
u Boden.

Ein ſchwarzgetleideter Me
iner übellaunigen Falte
en Brauen, der
tte, begann heftig das Mädchen zu

Khelten, das ſchweigend die böſen
Borte hinnahm.
Ein wenig ſpäter

er Geſcholtenen,

nnnnneeeeeee e

nſch mit
zwiſchen

dabeigeſtanden

un S n

h

folgte Sylphos
ſprach ſie an und

Die weibliche Kriminalpolizei der R
Jm Berliner Polizei Präſidium iſt eine neue Kriminal Jnſpektion

Friederike Wicking mit ihren vier Kriminalſekretärinnen
eichshauptſtadt

eingerichtet worden. K
Phototheh

riminal- Polizeirat
fragte dringlich:
ſchelten?“

Das Mädchen, blaß und mager, zuckte die
Achſeln: „Wenn ich meine Stellung nicht
verlieren will, muß ich mir das ſchon ge-
fallen laſſen!“

„Warum gehen Sie aber nicht lieber forr
von hier?“

Das Mädchen lachte mißtönend auf und
wandte ſich ab. „Wohin? Etwa nur um
wo anders zu verhungern

Sylphos ſetzte verwirrt und ratlos ſeinen
Weg fort.

Verhungern? dachte er und grübelte müh-
am. Sie leben alſo lieber in Schande, als

Warum ließen Sie ſich

daß ſie in Würde ſterben? Er verließ das
große Haus und ging durch viele Straßen.
Hie und da ſtanden Menſchen an Häuſer-Zur 600-Jahrfeier der Stadt Frieſack in der Mark eten, ſtill in all dem

nkmal des Kurfürſten Friedrich eiligen Getriebe; ſie Profeſſor Franz Hoffmann-Fallersleben,
j der Sohn des Dichters des Deutſchlandliedes,auf dem Mühlendberg in Frieſge waren blind oder lahm oder alt und der S ch chPhotothex arm ſtarb in Berlin im Alter

von 72 JahrenPhot. Allantic



r

r

Se r

Vierzig Jahre Kaiſer Wilhelm Kanal
Pierzig Jahre ſind vergangen, ſeit am 3. Juni 1887 Kaiſer Wilhelm J. den Grundſtein zu der großen künſtlichen Waſſerſtraße legte, die quer durch die
hleswig-holſteiniſche Halbinſel ſchneidend, eine direkte Verbindung zwiſchen der Nord und Oſtſee brachte. Die Hochbrücke bei Levensau Phot. Allanti
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Geographiſches Silbenrätſel

ans aul bir burs cher de dée des el friſür Le ge hut i lan le m n nis orra ri ser son statt sten tu ven walAus vorſtehenden 30 Silben ſind 11 Wörter zu bilden, deren An-
fangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort
von Cicero ergeben (ch ein Buchſtabe). Bedeutung der einzelnen Wörter:
1. weſtfranzöſiſches Departement, 2. Stadt in Frankreich, 3. Stadt an
der Adria, 4. Stadt in Nordafrika, 5. Stadt in Baden, 6. Berg im
Kaukaſus, 7. Stadt in der Mark, 8. Landſchaft in Oberitalien, 9. Stadt
in Schleſien, 10. Teil der Sudeten, 11. Stadt in Südrußland. 6620

Kreuzworträtſel

Bedeutung der ein
zelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 Holz-
art, 7 leichtes Fahrzeug, 8
Straußenart, 9 Schiffsgerät,
11 Getränk, 12 ſüditalieni-
7 Hafen, 15 bitteres Salz,
17 Backwerk, 20 Pflanze, 21
d ſude 23 Figur aus

t

der Fledermaus, 25 Hoher-
prieſter, 26 Gewäſſer, 27
Umwälzung;

b) von oben nach un-
ten: 1 jüdiſcher Schriftge
lehrter, 2 Vorfahr, 3 Jn-
ſektenfreſſer, 4 fabelhafte
Seejungfrau, 5 altrömiſche

Münze, 6 ruſſiſcher Kom-
poniſt, 10 Kloſterherr, 13
europäiſche Hauptſtadt, 14
nordiſche Gottheit, 16 ober

Alles zu ſeiner Zeit i ns o
„Was iſt los, Fritz? Haſt du dir auf den Fuß gehauen?“
Nee, ick habe mir einen Nagel in'n Stiefel getreten.“ 20
Warum ziehſt'n denn nicht raus?“

Was in der Mittagspauſe?“ London pinien

Splitter. 25 bayeriſche Landſchaft, 18d e t Beweggrund, 19 Getränk,Man ſagt zwar: „Was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. 22 Zampfflieger, 24 männ-wöhnlich iſt aber das, was der Frau recht wäre, dem Manne zu teuer! 27 licher Vorname. 6394
Liebeskummer

Auflösungen der Rätsel aus Nr. 21Leer und troſtlos ſchien Einsvier die ganze Zweivier nun zu ſein!
i en ſie ſo inni iehtoe ſchien ihr u x 40 Der Troubadour Fenster, laden Fensterladen. Silbenrätsel: Der Irrtum ver-p. wer, m ſo innig lie bte, ſchien ihr nicht mehr treu zu ſein. laeßt uns nie 1 Daniel, 2 Egeria. 3 Racine, 4 Ihas, 5 Rabelais, 6 Rückert, 7 Torgau,

einen ten che n mocht ſie ſehen, lief auf die Dreivier hinaus, 8 Ungarn 9 Menelaus, 10 Vespasian, 11 Einerlei, 12 Ranke. Gebet
nd die bittre Einszwei löſte heiße Tränenſtröme aus. Der auf mein Lager. lch schlafe nicht C gefalteten Hände ruhen In

Endli 75 ws nöäg ins vdraiwt 3 seinem Licht. Meine Seele ist still, sie kehrte Von Gott zurück. Und mein Herz hatn u rund J hen e inszweidreivier, wo ſo gern nur einen Gedanken Dich und dein Glück. Gustav Falke Binsenweisheit: Armen
ie gekoſt. nd die Erinnrung ward zum kleinen Hoffnungsſtern. *48 Arten guten Argumenten
Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SW es. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau

Ehe
e 8 u e. J

r

e e e
F


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 124 a
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






